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Von Klagenfurt nach Innsbruck .

AWW Wem « lernt WWWM OH
Blum lobt die deutsche Wirtschaftsführung

sie, sehr viel mehr Sinn für die gegi
läßt , als etwa die Haktuna Franki

unwei
Volk

Die deutsche Jugend kann mit frohen Augen in die
Zukunft sehen , weil der Führer das Reich gesichert
und das Leben wieder lebens - und liebeswert gemacht
hat . Am 10 . April dein Dank dafür :

Dein „ Ja " dem Führer !

as . Berlin , 6 . April . ( Drahtbericht unserer Berliner
Abteilung .) Der Anerkennung Erotzdeutschlands durch Eng¬
land und eine ganze Reihe anderer Staaten ist nun auch die
Anerkennung durch Frankreich gefolgt , das eben¬
falls seine bisherige Gesandtschaft in Wien in ein General¬
konsulat umbildet . Das ist an sich eine Selbstverständ -
lichkeit , die aber doch verzeichnet zu werden verdient , da
sie, sehr viel mehr Sinn für die gegebenen Tatsachen erkennen
lägt , als etwa die Haltung Frankreichs nach der Schaffung
des italienischen Imperiums . Während hier die Engländer
jetzt auch die logischen Folgerungen aus der Entwicklung zu
ziehen beginnen — spricht man doch nach wie vor von einem
baldigen Abschluß der englisch - italienischen Gespräche — steht
Frankreich vollkommen abseits . Es scheint aber fast als ob man
in Frankreich sich überhaupt neuerdings nicht immer gegen¬
über dem völlig verschließt , was in Deutschland vor sich geht .
So hat gestern Blum auch in der Kammer im Kampf um
seine Fmanzvorlagen die deutschen Wirtlchasts -
leistungen anerkannt und sogar als nachahmenswert
hingestellt . Blum betonte zwar auch bei dieser Gelegenheit ,
daß er und seine Freunde entschlossen seien , das republika¬
nische Regime zu verteidigen . Dann aber fügte er hinzu , das
hindere ihn nicht , von den autoritären Regimen zu lernen .
Eine gewisse Nation , so sagte Blum unter Hinweis auf das

im Schoße ruhen müssen , wer auf Unterstützung anderer an¬
gewiesen ist , obwohl er sich selbst sein Brot erarbeiten
könnte , wird nur allzu leicht auf den Gedanken kommen , sich
für unnütz und überflüssig im Kreise der Gemeinschaft zu
halten . Der deutsche Mensch , dessen Arbeitseifer und
Schaffensfreude sprichwörtlich in der Welt geworden waren ,
litt in besonderem Maße — seelisch und materiell — unter
der Geißel der Arbeitslosigkeit , wie sie in furchtbarster Weise
bis 1933 über unserem Volke lastete . Wer damals öffentlich
erklärt hätte , in fünf Jahren suche Deutschland auf dllen
Gebieten Menschen zur Bewältigung seiner großen wirt¬

schaftlichen Aufgaben , wäre ausgelacht worden . , Di «

Theoretiker sprachen von der Konjunktur , di « nach einem

erreichten Höhepunkt der Vollbeschäftigung in der Wirtschaft
----

ligerlich wieder abwärts führen müsse , man setzte dem

____ das Märchen von den sieben fetten und sieben mageren
Jahren vor und schließlich erklärte man : die Weltwirtschaft
ist schuld , so lange es der Welt schlecht geht , kann es uns
ja nicht besser gehen . Mit diesen grauen Theorien und dem
in das scheinbar unabänderliche SichfLgenmüssen , vertrödelte
man kostbare Zeit , das Heer der Erwerbslosen wuchs von
Woche zu Woche , die Arbeitsstätten verfielen , die Not wurde

größer und größer .

Fahne und die Fahne , die Pater Haspinger in den Kämpfen

t
am Berg Jsel im Jahre 1809 getragen hat .

Hier im Saal wo die führenden Männer der Bewegung ,
die Spitzen der Wehrmacht und der Behörden Aufstellung
genommen haben , nimmt Landeshauptmann C h r i st o p h das
Wort zur Begrüßungsansprache .

Er spricht von der tiefen Bewegung und den dankerfüllten
Herzen aller Tiroler , von der grenzenlosen Treue Tirols zum
Schöpfer des neuen Reiches , zum Schöpfer Eroßdeutschlands .
„ Die Erinnerung an Sie war das , was uns bewog , auszu¬
halten !" Immer und in aller Zukunft würden die Tiroler
die besten Mitstreiter des Führers bleiben .
Zum Schluß seiner Nede verwies Christoph darauf , daß schon
einmal vor 17 Jahren in einer Abstimmung von überwältigen -

( Fortsetzung auf Seite 3 ) .

Schaffende Hände .

Von Willi Pempel .

Ein Volk , von dem , wie es in Deutschland vor 1933 der
Fall war , ein gutes Drittel nicht in der Lage ist , sich
durch eigene Arbeit den Lebensunterhalt zu sichern , wird
nicht nur wirtschaftlich und politisch , sondern auch in sittlicher ,
moralischer und kultureller Beziehung Schaden leiden . Blicken
wir über die Grenzen in bestimmte Länder hinein , so
schauen wir Szenen , die noch vor einem halben Jahrzehnt
auch bei uns nichts Ungewohntes waren : Unzufriedene
Menschen , die durch Arbeitslosigkeit und Verhetzung jedes
Empfinden für Gesetz und Recht verloren haben und durch
persönliche Not auf einen Weg getrieben werden , der hin¬
wegführt von der Gemeinschaft des Volkes und hin zu
Geoanfengängen destruktiver Art . Wessen Hände untätig

Heute , wo unsere Wirtschaft wieder auf hohen Touren

läuft wissen wir , warum in früheren Jahren der Verfall
sich lawinenartig beschleunigte . Es fehlte damals die starke
Hand , die der Wirtschaft auf der einen Seite praktische Auf¬
gaben stellen und Ziele setzen konnte , die aber andererseits
auch in der Lage war , der Arbeit der Wirtschaft jene Nuhe
vor Einflüssen von auswärts zu garantieren , die jedes große
Werk bis zum Enderfolg begleiten muß . Kühne Planung ,
und schnelle Entschlußfreudigkeit in der Inangriffnahme der
Probleme bieten erst die Voraussetzung der Lösung schwieriger
Wirtschaftsaufgaben .

Als Adolf Hitler bei jenem denkwürdigen ersten
Spatentisch zur Reichsautobahn vor den Toren unserer Gau¬
hauptstadt im Herbst des Jahres der Machtübernahme die
Worte sprach : „ Deutsche Arbeiter , an das Werk !"

war dies ein Signal , das sich von Baustelle zu Baustelle , von
Werkbank zu Werkbank , von Konstruktionsbüro zu Konstruk¬
tionsbüro sortpflanzte , das wie ein elektrischer Funke in die
Köpfe der Techniker , der Ingenieure , Erfinder und Kauf¬

Herrliche Alpenfahrt .

Im Sonderzug des Führers . ( Von unserem an der Fahrt
des Führers teilnehmenden Sonderberichterstatter .) 5 . April .
Die Fahrt mit dem Führer von Klagenfurt nach Innsbruck
ist ein unvergeßliches , erhabenes Erlebnis : Es ist die F a h r t
durch einen herrlichen Teil unseres größeren
Vaterlandes , eine Fahrt , auf der dem Führer der Jubel ,
di « Begeisterung , Verehrung , Liebe und Dankbarkeit seiner
— unserer Heimat entgegenklingt . In Städtchen und
Dörfern , Flecken und Höfen , auf der ganzen Strecke grüßt das
Befreite Volk der deutschen Ostmark den Führer .

Das Land Tirol feiert heute seinen Freuden¬
tag . Jedes Haus , jeder Ort ist über und über mit Blumen
und Fahnen geschmückt . Auf den Bahnsteigen der Gebirgs¬
orte , durch die der Sonderzug fährt , sind die Bergbauern
und Almhirten in ihren malerischen Trachten versam¬
melt , um dem Führer den Gruß ihrer Berge zu überbringen .
Das Volk von Tirol grüßt seinen Befreier Adolf Hitler ! Die
Männer sind kernig und hart , krutzig und stark wie ihre
Berge , und vor allem treu , treu wie ihr größter Sohn
Andreas Hofer . Diese Treue haben sie in den Jahren des
Terrors und der Unterdrückung dem Führer und seiner Idee
gehalten , und heute , da der Führer mitten unter ihnen weilt ,
werden sie herrlich dafür belohnt . So ist auch diese , fast
siebenstündige Fahrt mit dem Führer durch die deutschen
Alpen ein Erlebnis gewaltiger Größe ! Ganz
Deutsch - Österreich bereitet so ftinemHLhrer eine einzige Hul¬
digung . dankt ihm , daß er die Sehnsucht vieler Generationen
bester Deutscher erfüllte und den Traum von Jahrtausenden
verwirklichte : Großdeutschland .

Jubelnder Empfang in Innsbruck .

Auf dem festlich geschmückten Bahnsteig in Innsbruck
hatten sich zur Begrüßung der Landeshauptmann und Gau -
wahlleiter von Tirol , C h r i st o p h , der Landeshauptmann
von Vorarlberg , SBIanfen ft einer , der Gauleiter - Stell¬
vertreter und Bürgermeister der Stadt Innsbruck , Dr . D e n z,
und Landesstatthalter Dr . K n ö p f l e r , eingefunden . Die
Wehrmacht war durch Generalleutnant D ö h l a für die in
Tirol liegenden Regimenter aus dem alten Reichsgebiet und
durch General Feuerstein für die österreichischen Truppen
der Wehrmacht vertreten .

Als der Führer nach der Begrüßung durch den Landes¬
hauptmann mit feiner Begleitung die Ehrenhalle betritt , be¬
reitet ihm Innsbrucks Jugend , Jungvolk und Jung¬
mädels einen jubelnden Empfang . Buben und Mädels in
feschen Tiroler Trachten überreichen dem Führer Blumen¬
sträuße . Unter den Kleinen befinden sich auch zwei vier¬

jährige Knirpse , die aus einem einsamgelegenen Bergbauern -
hos im hintersten Paznahn - Tal gekommen sind , um den ge¬
liebten Führer zu sehen . 2m Namen der Jüngsten Tirols
sprach das Töchterchen des Innsbrucker Bürgermeisters Be¬
grüßungsworte .

Unter nicht endenwollenden Heilrufen schreitet der
Führer die Front der auf dem Südtirolerplatz aufgestellten
Ehrenkompagnien der Wehrmacht sowie der Ehren¬
formationen der Leibstandarte , der SS . , der Tiroler SA . ,
des NSKK . und des NSFK . ab . Dann begrüßt er die in
ihren alten malerischen Trachten erschienenen Tiroler

Schützenkompagnien aus Patsch , Rinn und Mils . Die Augen
dieser Schützen , die alle Vergbauern sind und auf ihren Höfen
ein karges Dasein fristen , leuchten vor Freude und Begeiste¬
rung dem Führer entgegen . Wissen dock diese Männer , daß
Adolf Hitler auch sie in eine bessere Zukunft führen wird .

Auf dem ganzen Wege zum Hotel begleiten den Führer
die brausenden Heilrufe dckr glücklichen Tiroler . Die
stürmischen Freudenkundgebungen nehmen auch kein Ende , als

Adolf Hitler das Hotel „ Tirol "
längst betreten hat . Immer

wieder verlangen die Tausenden ihren Führer zu sehen , und
ein wahrer Jubelsturm bricht los , als der Führer auf den
Balkon hinaustritt , um die begeisterten Massen erneut zu
grüßen .

Feierliche Begrüßung im Landhaus - Saal .

Gegen 19 Uhr tritt der Führer die Fahrt zum Tiroler
Landhaus , dem Sitz der Landesregierung in der Maria -

Theresien - Straße , an . Helle Fanfarenklänge grüßen den
Führer bei seinem Eintreffen . Vor dem Landhaus haben 60
als Gäste in Tirol weilende Pimpfe Aufstellung genommen .
In der Eingangshalle entbietet Tiroler Jungvolk Adolf Hitler
ein herzliches Willkommen , für das der Führer fteudig dankt .
Im Stiegenhaus steht eine Gruppe des BdM . Viele der
Mädchen haben Freudentränen in den Augen , als sie den
Führer grüßen , für den ihre Väter und Bruder in die Kerker
gegangen sind und der nun all das tiefe Leid und die Not vom
Volke dieses schönen deutschen Landes weggenommen hat .

» Im wundervollen Barock -Festsaal des Landhauses mit den

Fresko - Gemälden aus der Meisterhand Knollers grüßen den

Führer die ältesten Fahnen der Tiroler Freiheitskämpfer ,
darunter die in vielen Schlachten blutgetränkte Spingefer -

nationalsozialistische Deutschland , habe ohne Gold und ohne
Devisen einen gewaltigen industriellen Aufschwung ge¬
nommen . Wir nehmen auch diese Anerkennung zur Kenntnis ,
befürchten allerdings , daß die Gesinnungsgenossen Blums in

Frankreich und in England davon wenig erbaut sein werden .
Genau so wenig , wie gewisse ausländische Hetzblätter , die den

gewaltigen Aufschwung des nationalsozialistischen Deutsch¬
lands immer noch fortzulügen versuchen . Jedenfalls kann

man nur wünschen , daß der Sinn für die Gegebenheiten , der

aus den Worten Blums spricht , auch die diplomatischen Ge¬

spräche beherrscht , die zur Zeit in Paris am Rande der Finanz¬
krise geführt werden . Dort sind nämlich zur Zeit die fran¬
zösischen Botschafter in Moskau und Warschau und die Ge¬

sandten in Prag und Bukarest versammelt . Sie , haben in
einer Konferenz mit dem französischen Außenminister Paul -

Boncour die Lage in Mitteleuropa nach der Wieder¬

vereinigung Österreichs mit dem Reich besprochen , über das

Ergebnis dieser Besprechungen ist bis jetzt nichts bekannt ge¬
worden .

Auch Rumänien trägt der neuen Lage Rechnung
Berlin , 5 . April . Die hiesige rumänische Gesandtschaft

hat dem Auswärtigen Amt mitgeteilt , daß die rumänische Re¬
gierung beschlossen habe , ihre bisherige Gesandtschaft in Wien
aufzulofen und dafür ein Generalkonsulat z » er¬
richten .

9er Siege« Oes Ums W seine tzeinink
.

Tirol in der Front der deutschen Treue . — Die Enkel Andreas Hofers bekennen sich zum Einiger des Reiches
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Wiesbadener TagblatL

Der Wahltag ein Tag der Freude .

*

t

der SA . in der Ostmark

Geschenk des Führers an den Fascio in Berlin

geworden .

Alle Grenzen der Stämme , Konfessionen und Stande sind

beseitigt , über all dem steht heute das Bekenntnis zur

deutschen Volksgemeinschaft .

Am 9 . April bekennen wir uns z» dieser deutschen Botts -

qemeinschast unter dem Führer Adolf Hitler durch unsere

Freude , am 10 . April durch unser Ja !«

’eitt
Sei der Errichtung der SA .-Dankopferstätten finden

200 Arbeiter auf der Baustelle und in ihren Werkstätten für

die Materialerzeugung für drei Monate JBeJifiaTttgung .

Ausserdem hat die Wiener Siedlungsgesellschaft m den tft . .
angeschlossenen Betrieben bereits weitere 300 Mann eingestellt .

Jedes Haus der Dankopfersiedlung wird mit einem Garten

von 800 bis 1000 Quadratmeter umgeben sein . Die Hamer

bestehen aus drei Zimmern , Küche , Waschküche und Bad , wobei

Neutomischel , das durch den polnisch -deutschen

Schulstreit unrühmlich bekannt geworden ist , hat wiederum

den Verlust eines deutschen Lehrers zu beklagen . Dem deut¬

schen Lehrer Großklaus wurde vom polnischen Kultusministe¬

rium mitgeteilt , daß er mit Ende des laufenden Schulzahres

vollkommen aus dem Schuldienst entlassen sei . Damit wird

der zehnte deutsche Lehrer aus dem Kreis Neutomischel ent¬

fernt .

Im Auftrage des Reichsjägermeisters Generalfeld¬

marschall Göring hat der deutsche Gesandte König

Christian X . von Dänemark und Island , der sich an

der Berliner Internationalen Jagdausstellung im vorigen

Jahre beteiligt hatte , eine Ehrenurkunde der Deut¬

schen Jägerschaft in besonders künstlerischer Aus¬

führung und Ausstattung überreicht .

Im Auftrage des Führers und Reichskanzlers hat der

deutsche Gesandte Kronprinz Frederik von Däne¬

mark und Island/der dänischer Delegationssührer auf der

Berliner Internationalen Iagdausstellung im vorigen Jahr

war , das Erotzkreuz des Ordens vom Deutschen

Adler überreicht .

Ausbau des Reichspropaganda - Ministeriums
Organisatorische - und personelle Veränderungen .

zu bemerken ist , daß heute noch zahlreiche Wiener Wohnungen

kein Bad haben . 2e nach Kinderzahl kommen m den Sied¬

lungshäusern noch ein bis zwei Räume im Dachgechog hinzu .

Wetter werden bei jedem Haus Eartengerat und Stallungen

für Kleintierzucht bereitgestellt . w
3n den nächsten Tagen wird auch über die Aufnahme der

SA .- Siedlungsbauten in anderen Städten entschieden werden .

Der Reiseverkehr nach Österreich .

Alle paßtechnischen Beschränkungen aufgehoben .

Berlin , 5 . April . Amtlich wird bekanntgegeben , daß alle

bisherigen patztechnischen Beschränkungen iw Reiseverkehr mit

dem Lande Österreich mit Wirkung vom 5 . April 1938 6ejetttgi
sind . Nunmehr ist die Mitnahme des monatlichen

Freibetrages von 300 RM . in Reichsbanknoten und

deutschen Scheidemünzen im Reiseverkehr nach dem Lande

Österreich über die bisherige deutsch -österreichische Grenze

ohne Patzeintragung zulässig .

Das Fest des geeinten Volkes .

Berlin 5 April . Der Reichsorganisationsleiter der

NSDAP , und Leiter der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Robert

Leu , erlögt zum »Tag des Srohdeutschen Reiches

solgenden Ausruf :
SGakkende Menschen t n Stadt nnd La n d .

Aw
”
10 April werden unser Glaube und unser freudiges Be¬

rninis zu Adolf Hitler vor aller Welt triumphiere » !

Tas aro
'
Ne deutsche Wunder von der Wieder¬

geburt unseres Bolles erfüllt sich von Tag zu Das -

Heimkehr unserer Brüder aus der ruhmreichen deutschen Ost .

mark kennzeichnet sich als ein Markstein aus dem einzig¬

artigen Weg der nationalsozialistischen Revolution .

So ist der Wahltag ein Tag der Freude , an

dem das gesamte deutsche Volk semen neuerwachten Lebens -

willen der ganzen Welt entgegenrust . So will es der

Deshalb hat der Führer de » 9 . April zum Fe st tag

des ganze » Deutschen Reiches bestimmt . Von

Von Staatsminister Dr . Meißner übergeben .

Berlin , 5 . April . Gelegentlich der im November v . 3 .

stattgehabten Ausstellung „ D ie zeitgeno s,i sche i ta¬

lienische K u n st
" hat der Führer das Modell einer aus¬

drucksvollen Statue eines Bal .
il la jung en von

Antonio Luccarda erworben und m Bronce ausfuhren

lassen , um es dann dem Fascio in Berlin zum E

schenk zu machen .

Heute übergab im Namen ded Führers der Staats «

Minister und Chef der Präsidialkanzlei Dr . M eign er die

Statue dem Fascio Federico Euella di Berlmo tn dessen Haus

in der Biktoriasttatze . .....
Der feierlichen Übergabe wohnten der königlich italie¬

nische Geschäftsträger , Botschaftsrat Gras Magistrat !,

Generalkonsul Renzetti , der Landesgruppenletter des

Dankopfer - Siedlungen

Lutze stellt 1,5 Millionen zur Verfügung .

Wien , 5 . April . Bereits am 14 . März , drei Tage nach

dem Umbruch , hat der Stabschef der SA . Lutze , 1500 000

RM . für SA . - Dankopfersiedlungen zur Ver¬

fügung gestellt und den Beginn der Siedlungsarbetten in

Österreich verfügt . Die Borarbeiten waren bereits am

4 April beendet . Am Dienstag , den 5 . April , hat die SA . in

Wien mit den Erdarbeiten für die ersten Siedlungen begonnen .

In der unerhört kurzen Zeit von drei Monaten wird der

erste Bauabschnitt mit 49 Hausern beendet

Die drei nordischen Autzenminister , Munch

aus Dänemark , Sandler aus Schweden und Hol sti aus

Finnland trafen am Dienstagfrüh in Oslo ein . Die Be¬

ratungen mit dem norwegischen Autzenminister K o h t be¬

gannen am Vormittag . Das Hauptthema der Verhandlungen

wird die nordische Neutralität und die wirischaft -

liche Zusammenarbeit zwischen den nordischen Ländern sein .

( II ) , Ministerialrat Haegert . Sein Nachfolger in der Lei¬

tung der Propagandaabtettung ist Ministerialrat

® U
Vie Rettung der der Propagandaabteilung angeglieder¬

ten Abteilung IIA übernimmt Pg . Hinke 1, der gleichzeitig

aus seinem Amt als Geschäftsführer der Reichskulturkammer

Ministerialrat Dr . Schmidt - Leonhardt , der Lei¬

ter der Rechtsabteilung IC scheidet aus seinem Amt als Ge¬

schäftsführer der Reichskutturkammer aus .

Ministerialrat Dr . Schlösser , der Leiter der Theater -

abteilung ( VI ) , scheidet aus seinem Amt als Präsident der

Reichstheaterkammer aus .

Der Leiter der Schrifttumsabteilung , Hauptamtsletter

Hederich , und der Leiter der Musikabteilung , General¬

intendant Dr . D re wes , scheiden aus ehren Ämtern als

Vizepräsidenten der Reichsschrlfttums - bzw . Reichsmusik -

kammer aus .
eri ^ e stellvertretende Geschäftsführer der Reichs¬

theaterkammer , Ludwig Körner , wurde zum Präsidenten

der Reichstheaterkammer ernannt .

❖

Die Personaloeränderungen im Reichsprop -̂ anda -

ministerium sind nicht , wie uns unsere Berliner schrift -

leitung schreibt , als einfache Ernennungen und Beförde¬

rungen zu betrachten , wie sie im Laufe der Zeit fällig zu wer¬

den pflegen . Es handelt sich vielmehr auch bei diesen Ver¬

änderungen um eine weitere strajfe Konzentra -

tion her Kräfte , die dem weiteren Ausbau der Kultur¬

arbeit dient . So wird aus der einen Seite eine Ent¬

lastung der Reichskulturkammer vorgenommen ,

während andererseits die Führung in politischer und hmui =

politischer Beziehung klarer noch als bisher auf das Propa -

gandaministerium übergeht . Zugleich werden damit die ver¬

schiedenen Personalunionen . beseitigt . Es

handelt sich bei den Männern , die fetzt mit neuen Aufgaben

betraut werden , durchweg um bekannte Persönlichkeiten , vie

seit langem in der Führung des kulturellen Lebens vm

nationalsozialistischen Deutschland an hervorragender Stelle

standen . Eine klare Trennung der Aufgaben ist

somtt erfolgt : das Ministettum hat die politische und die

kulturpolitische Führung , während den Kammern die berufs -

ständische Betreuung ihrer Mitglieder bleibt . Das alles

deutet , datz insgesamt der Apparat noch wirkungs¬

voller und leistungsfähiger gestaltet wird .

Die Aufgaben der Kulturkammer .

Berlin , 5 . April . Im Zuge des weiteren Ausbaues des

Reichsministeriums für Volksaufklärung und Propaganda ,

der erst vor kurzem in der Berufung der beiden Staatssekre¬

täre Hanke und Dr . Dietrich sichtbaren Ausdruck fand ,

hat Reichsminister Dr . Goebbels wettere Veränderungen tn

feinem Geschäftsbereich verfügt . Sie erfolgen tn einem Zett¬

punkt in dem dem Ministettum bei der Wiedervereinigung

Österreichs mit dem Reich und bei der Vorbereitung und der

Durchführung der Volksabstimmung und der Reichstagswahl

am lo ^ April wichtigste Aufgaben zufallen .

Der Ausbau der Presseabteilung , die dem

Reichspresiechef Staatssekretär Dr . Dietrich unmittelbar

untersteht , schafft zwei selbständige Ab te 11u ngen , In¬

landspreise und Auslandspresse . Die wachsende

Bedeutung der volkskulturellen Fragen , die sich u . a . aus dem

immer stärkeren Besuch der kulturellen Veranstaltungen durch

die Mitglieder des KdF . ergibt , bedingt die Umwandlung des

hierfür zuständigen Referats in eine selbständige 'Abteilung

( XII Die Überwachung der ku 11 u re l l e n Be t a -

tiauna der Nichtarier wird in Zukunft nicht mehr

von der Reichskulturkammer , sondern im Rahmen des

Ministeriums von einer der Abteilung angegliederten Ab¬

teilung IIA ausgeübt werden .

3luä innerhalb der Reichskultur lamm er ist der

organisatorische Ausbau weiter vervollständigt . Die Entwick¬

lung ist nunmehr soweit abgeschlossen , dag die wahrend des

Aufbaues notwendige Personalunion in der Leitung ein¬

zelner Abteilungen des Ministeriums und wichtiger Ämter

im Bereich der Reichskutturkammer aufgehoben werden tont .

Die Abgrenzung der Aufgabengebiete zwischen

Ministerium und Kulturkammer ist eindeutig festge¬

legt ' Dem Ministerium kommt die politische und kultur

politische Führung , den Kammern die beruf,tandische Be¬

treuung ihrer Mitglieder zu .

Daraus ergeben sich folgende personelle Veränderungen

im Reichsministerium für Bolksauftlarung und Propaganda

und in der Reichskutturkammer :

Die Leitung der Presieabteilung IVA ( Jnlandspresie )

übernimmt Ministettalrat Berndt , die Leitung der Presse¬

abteilung IVB ( Auslandspreise ) Legattonsrat Professor Dr .

33 °
"SieLeitung der Abteilung XI ( Volkskulturelle Fragen )

übernimmt der bisherige Leit « der Propagandaabteilung

Fascio , Graf R u g g i e r i , und der Leiter der Berliner

Fascio , Savini , sowie Abordnungen des Fascio und der

Balillä in Berlin bei .

Staatsminister Dr . Meißner führte in seiner Ansprache

aus , datz diese Gabe detz Führers der Ausdruck seiner

freundschaftlichen Bewunderung für das

faschistische Italien und für desien großen Führer so¬

wie ein Zeichen der persönlichen HoH ^ ung suidas Ber¬

liner Fascio sei , dem er seine herzlichen Eruge übermitteln

la ' ' e '
$ ottoaTt5rat Graf Magistrat ! dankte dem Führer in

herzlichen Worten für die große Ehrung ^ e dem Fascio m

Berlin durch dieses Geschenk erwiesen sei , hob die freundschatt -

kichen Bande hervor , die das nationalsozialistische Deutsch¬

land und das faschistische Italien vereinigten und die m dem

Besuche des Duce im letzten Sommer und der bevorstehenden

Reise des Führers nach Italien ihren Ausdruck finden und

schloß mit dem faschistischen Heilruf auf ,
den Führer auf den

König von Italien und Kaiser von Äthiopien und den Duce .

6aupUd |riftIeitcr : Fritz ® üntber .
Sielte « tatet des Sauplfdiriftteiters : Belnti * Karl Kiinj .
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taute übersprang , das die Maschinen wieder in Gang brachte ,

die jahrelang stillstehen mutzten . Farmer schneller mürben

ihre Umdrehungen , immer eindringlicher die Symphonie der

Der Arbeitswille jedes einzelnen wurde mobilisiert , es

hatte wieder Sinn zu schaffe » , denn das .
Dirken galt und

gilt Tür alle Zukunft der Gemeinschaft gleichen Blutes . Das

deutsche Volk besann sich wieder auf seine eigene Wittschafts -

kraft . Weil es politisch frei wurde , konnte es auch wittschaft -

lich seine Unabhängigkeit mieber erringen . .
Stolz kann ber erste Arbeiter unteres JBaltas , ber

Führer , auf sein Werk zuruckschauen unb mit Stolz kan »

unb muh dies auch jeder einzelne der in diesen fünf wahren

des aufstrebenden deutschen Wlttschaftsschaffens nicht untätig

beiseite stand , desien Kopf und Hand zu seinem kleinen , aber

damit nicht minder verantwortungsvollen Teil mttmirlte ,

datz alle die gigantischen Pläne her Reichsautobahnen , der

Motorisierung , der Erzeugungsschlacht , der Sicherung der

eigenen Rohstosfgrundlage Wirklichkeit werden konnten . Alle

diese Projekte , eingespannt in den einen Begriff „ Vieriahres -

plan " sind ihrer prattischen Verwirklichung zugefuhrt
worden an ihrem Ausbau und ihrer Verbesierung wird Tag

und Nacht rastlos gearbeitet . Utopien können mit nicht nach¬

jagen unb tun es auch nicht . Und wenn uns beim Auftauchen

großer Projekte leise Zweifel übet ihre Durchführbarkeit tn

der Praxis gekommen sind , so mutzten wir nach kurzer Zett

immer wieder feststellen , datz Pläne , die einmal vom ttuhrer

gutgeheißen worden sind , auch tatsächlich Erfüllung finden .

Durch die Tat und die erzielten Erfolge wurden manchem

Zweifler die Augen geöffnet und heute sieht auch bas Aus¬

land — teils neiderfüllt , teils restlos bewundernd — auf

unsere wirtschaftliche S ei (tun g en . ,
Und warum konnte dieser Aufbau tn den fünf wahren

nationalsozialistischer Wirtschaftsführung solch schöne Früchte

tragen ? Weil ein ganzes Volk Träger des neuen Wirt¬

schaftsdenkens wurde , weil Arbeiter und Unternehmer

nicht mehr gegen - sondern miteinanberarbeiten , unb weil

schließlich auch ber Staat den Aufbau der Wirtschaft mit

allen ihm zu Gebote stehenden Mitteln fördert . Dieses neue

Wirtschastsdenken der Leistung und des restlosen Einsatzes

zum Nutzen her Gemeinschaft nimmt von Tag zu Tag mehr

zu . Wir bemerken dies gerade in diesen Tagen wieder ,
wenn uns die Geschäftsberichte der Gesellschaften auf den

Schreibtisch flattern und wir das Sozial - unb Divibenden -

konto einer Prüfung unterziehen . Wo früher eine Dioibenben -

politik um jeden Preis getrieben wurde , können wir heute

wahrnehmen , baß bie burchweg erhöhten Gewinne nicht rest¬
los in die Taschen der Aktionäre fließen , sondern daß auch
der Menschen gedacht wird , durch deren Pflichterfüllung die

gesteigerten Erträge überhaupt erst zustanbekommen
konnten . .

Die soziale Betreuung , wie sie die gewaltige Organi¬
sation aller schaffenden deutschen Menschen , die Deutsche

Arbeitsfront , als Jbealziel in ihrem Programm aufgestellt

hat , marschiert . Denken wir an „ Schönheit der Arbeit "
, an

das segensreiche Wirken der NS .- Gemeinschaft „ Kraft durch

Freude
"

, an den Berufswettkampf und die Lehrttngs -

förberung , so müssen wir mit Bewunderung feststelle
'
n , datz

hier Probleme angeschnitten und in kürzester Zett ihrer

Lösung zugeführt werden , deren Erfüllung man einst für un¬

möglich gehalten hatte . Ruhe und Friede in den Betrieben

ist nur durch die Sozialpolitik des Führers und durch , feine

Auffassung von den Lebensrechten und Arbeitspflichten
aller Deutschen erreicht worden und nur dadurch wurden

auch in erster Lime die Voraussetzungen für den schier un¬

faßbaren Aufstieg der Wirtschaft in allen ihren Zweigen
Gcccbcn

Schaffende Hände sind es , bie unsere Wirtschaft tragen .

Jeder Deutsche an seinem Platze ist verantwortlich für das

Gelingen der nationalsozialistischen Wirtschaftsgestaltung ,
und jider ist sich der Bedeutung dieser Aufgabe bewußt . Was

wir schaffen , bient Eroßdeutschland . Dafür lohnt es sich , alle

Kräfte zu regen .
Der Führer hat der Wirtschaft tn allen ihren Gliedern

und den in ihnen schaffenden Menschen die Aufgaben gestellt .

Wie bis jetzt , so werden wir sie auch weiter erfüllen . Am

ersten Feiertag - es Eroßdeutschen Reiches , dem Tage der

Volksabstimmung und der Wahl , dankt ganz Deutschland dem

Führer , daß er es freigemacht unb herausgefuhrt hat aus

politischer unb wirtschaftlicher Abhängigkeit .

6io M ! öts MSOWoWeto Di
. A

Am Samstagnachmittag ruht in allen deutschen Betrieben die Arbeit .

n 55 bis 12 .05 Uhr ist Reichsbetriebsappell , um eine feier¬

liche Proklamatio » entgegenz » nehmen .

Am Samstagnachmittag des 9 . April ruht i »

heutigen Betrieben öte Arbeit , um sich

in freudiger Hingabe und herzlicher Gemeinschaft auf die

Wahl oorznbereite » .

Ich mache es allen Betriebsführern , Vetriebsobmännern ,

Werkscharmännern und den Amtswaltern der
, Deutschen

Arbeitsfront zur Pflicht , sich voll und ganz emzusetzen , bannt

ber Reittaa des Erotzdeutschen Reiches einzigartig in d - r

arohen Geschichte unseres Volkes dasteht ! Wir sind d rchben

unbändigen Wille » und Glauben des Führers endlich em Volk



/ Mittwoch , 6 . April 1938 . Wiesbadener Tagblatt Nr . 81 . Seite 3 .

Mann ein Volk geeint — einen Monat
später hat das Volk den Mann bestätigt ."

In tiefer Ergriffenheit singen die Menschen , die sich von
ihren Sitzen erhoben haben , die Lieder der Nation als Be¬
kenntnis,

'
daß auch Tirol am 10 . April seinem Führer folgen

wird . Jubelstürme erfüllten die Halle , während der Führer
durch das Spalier der begeisterten Massen den Kundgebungs¬
raum verläßt . ’

Als dann der Führer nach Schluß der Kundgebung die

Rückfahrt antrat , da wurde diese Fahrt neuerdings zu einer
herrlichen Siegesfahrt durch wuchtige Mauern von
Menschen . Vis zum Hotel umbrandeten die Wogen des
Jubels und der Begeisterung den Führer . Und immer noch
leuchtete in dieser späten Stunde die riesige Flammenschrift
von den Bergen herab ins Tal und über das ganze Land :

„ Ein Volk — ein Reich — ein Führer !"

Salzburg im Fieber der Erwartung .

Salzburg , 6 . April . Während der Führer auf seiner
triumphalen Fahrt durch das befreite Österreich nach den be¬

geisterten Huldigungen der Steirer und Kärntner den Treue¬

gruß der Tiroler entgegennimmt , rüstet sich schon Salz¬
burg , die alte Vischofsstadt an der Salzach , ihm einen
Empfang zu bereiten , der an Herzlichkeit dem Bekenntnis von
Eraz , Klagenfurt und Innsbruck nicht nachstehen soll . Kaum
ein Gebiet des österreichischen Landes hat soviel Gemeinsames
mit dem großen Reich wie gerade Stadt und Land Salzburg :
Denn die Deutschen diesseits und jenseits der ehemaligen
Grenzen fanden sich hier in dem Bekenntnis zum größten
Sohne dieser Stadt , Wolfgang Amadeus Mozart , der der

deutschen Musik die unvergänglichsten Werte schenkte . Im
Untersberge aber hält nach der alten deutschen Sage
Kaiser Barbarossa seinen 1000jährigen Schlaf .

Man kennt die sonst so ruhige , nur im Hochsommer von
Fremden durchflutete malerische Stadt in diesen Tagen kaum
wieder . Tausende von Händen sind überall am Werk . Das
eindrucksvollste Bild bietet schon heute der Bahnhof , auf dem
der Führer in den ersten Nachmittagsstunden des Mittwochs
eintreffen wird . Dieses äußere Bild festlicher Bereitschaft
wird aber von der Begeisterung der Salzburger noch weit
übertroffen . Denn auch diese Stadt ist deutsch und hat ihre
deutsche Tradition in den Zeiten schwerster Unterdrückung nie
vergeßen . ____________________

Churchill will Rotspanien retten .

Barcelona soll Verhandlungen einleite « .

as . Berlin , 6 . April . ( Drahtbericht unserer Berliner Ab¬

teilung .) Zu den Leuten , die für die rotspanischen Mord¬

brenner noch retten möchten , was irgend zu retten ist , gehört

auch Winston Churchill . Er befürwortet zwar nicht , wie

etwa die englische Arbeiterpartei oder die französischen

Kommunisten , eia bewaffnetes Eingreifen , wozu übrigens der

englische Dominionminister im Unterhaus erklärte , daß die

Nationen , die in Spanien intervenieren , nach Kriegsende

dort sehr unbeliebt sein würden , vor allem Frankreich . So¬

weit will Lord Churchill nicht gehen . Er gibt aber den rot¬

spanische » Machthabern den Rat , mit Franco z « ver¬

handeln und sich hierfür um die Vermittlung Eng¬

lands und Frankreichs zu bemühen , denn die spanische

Tragödie gehe ihrem Ende entgegen . Selbst Herr Churchill

hat also begriffen , daß es mit dem Bolschewismus in Spanien
bald zu Ende fein wird . Zum Verhandeln gehören aber

zwei . Die werden in diesem Falle wohl schwerlich vorhanden

fein , denn wir glauben nicht , daß General Franco , dessen

Truppe » jetzt die Mittelmeerküste erreicht haben , gewillt ist ,

mit den roten Mordbrennern über irgend etwas zu ver¬

handeln . ___________________

Hoffnungslose Lage Professor Schmidts .

Der Polarheld als Saboteur und Trotzkist verdächtigt .

Warschau , 5 . April . Die polnische Presse bestätigt heute
die schon in den Vortagen ausgesprochenen Vermutungen über
das Vorgehen der Sowjetbehorden gegen den sowjetrussischen
Polarforscher Prof . Schmidt . Seine Lage sei völlig
hoffnungslos . Denn ihm werde nicht mehr und nicht
weniger als die Vernichtung nahezu der halben
sowjetrussischen E i s m e e r f l o tte vorge¬
worfen . Der bisherige Held der Räterepublik soll durch
Sabotagemaßnahmen die Schiffe „ M a l y g i n "

, „ S i e d o m "

und „ Gabt o “
samt ihren mehr als 200 Mann starken Be¬

satzungen dem Untergang überliefert haben . Außerdem
werde Schmidt vorgeworfen , während des Aufenthaltes des
Schiffes „ Jormak " in Reval mit verdächtigen Personen ,
die zweifelsohne Trotzkisten gewesen seien , Besprechungen ge¬
habt zu haben .

Ser SiWW Des Mrs W leine heml .

Begeisterungsstürme in der Ausstellungshalle
( Fortsetzung von Seite 1 .)

dem Ausmaß dem Wunsche Ausdruck gegeben wurde , zu
Deutschland zu kommen . Zur Erinnerung an diesen Tag , der

jetzt nach 17 Jahren seine Erfüllung gefunden habe , wolle
Tirol dem Führer eine Sammlung der Dokumente dieser Ab¬

stimmung überreichen . Landeshauptmann Christoph bat den

Führer , das Geschenk entgegenzunehmen und überreichte ihm
dann die in einer prachtvollen Mappe befindliche Sammlung .

2n herzlichen Worten dankt der Führer allen Tirolern
für den Empfang , den sie ihm auf seiner Fahrt und vor allem
in Innsbruck bereitet haben . Tief bewegt erinnert er daran ,
daß dieses Land in den Freiheitskämpfen der deut¬

schen Geschichte stets mit an erster Stelle gestanden habe .

Er weist darauf hin , daß vor fast genau vier Wochen von

dieser Stadt aus versucht werden sollte , erneut eine Welle der

Unterdrückung über Deutsch - Österreich beginnen zu lassen , und
stellte demgegenüber fest , daß er selbst dieses Land und diese
Menschen , seine Heimat , besser in Erinnerung gehabt und

besser gekannt habe , als jener , der von hier aus einen neuen
Verrat begehen wollte .

Der Führer schließt mit den Worten , daß Tirol von jetzt
ab ein glanzvoller Teil in der Krone Deutsch¬
lands sein werde .

Als der Führer mit seiner Begleitung , in der sich Reichs¬
minister Dr . Frank und Reichsführer ff Himmler be¬

finden , das Landhaus verläßt , schlägt ihm eine neue Welle

„ Am 13 . März hat ein Mann ein

hat das Boik den

Kaum ist der Beifall für die Eröffnungsworte des Reichs¬
ministers Dr . Frank verklungen , als dumpfes Brausen von
draußen , das sich immer mehr verstärkt , das Kommen des

Führers ankündigt . Und nun erheben sich die 8000 wie ein
Mann , während die Kapelle der Kaiserjäger mit
dem Badenweiler Marsch einsetzt . Die Halle dröhnt wider

von dem unendlichen Jubel der Tiroler , zu denen ihr Führer
kommt . Langsam geht er nach vorn und begrüßt hier die

Angehörigen der in Tirol für die Bewegung Gefallenen . Es

sind viele gewesen , die ihr Löben ließen , es ist schwer gekämpft
worden auf diesem deutschen Boden im Tale des Inn . Wieder
kommen Tiroler Kinder und Mädchen in Treue mit Blumen .
Minuten dauert es noch , bis der Eauwahlleiter den Führer
begrüßt und das Treuebekenntnis für das Volk von Tirol

ablegen , das sich von keinem der deutschen Gaue übertreffen
lassen will .

Der Führer betritt das Podium . Wieder springt die

Menge auf , wieder recken sich die Arme dem Führer ent¬

gegen . Die Halle dröhnt in tosendem Beifall . Der Führer
dankt . Aber der Jubel flaut und flaut nicht ab . Endlich
kann er sprechen .

Schon bei den ersten Sätzen des Führers empfindet man ,
wie er seine Hörer zu packen weiß , wie diese Tiroler Bauern ,
die ein schwerer und besinnlicher Schlag sind , ihm folgen . Er
erzählt ihnen von den Grundgedanken des Nationassozialis -
mus , gibt ihnen ein Bild von dem tiefen Sinn seiner Arbeit .
Als er ihnen zeigt , wie jedes Jahr nach dem Umbruch
immer ein neues großes Ereignis für Deutsch¬
land gebracht hat , und wie es in diesem Jahr die Schaffung
des neuen größeren Deutschlands ist , da bricht aus den
Tausenden die verhaltene Begeisterung aus
übervollem Herzen . Für sie ist es das große Erleb¬
nis der Befreiung nach Not und Elend , die gerade hier die
Bauern besonders hart getroffen hatten ; lohnte es sich schon
fast nicht mehr , den Acker zu bestellen ! Jetzt aber gehen sie
mit neuer Freude und Lust an ihre schwere Arbeit . Nur heute
haben sie Feiertag gemacht , wenn es auch mitten in der Aus¬
saat ist , denn ihr Führer ist ja in Tirol , und da müssen sie
dabei sein . — Wie nun der Führer weiter spricht über die
tiefsten Gründe der Führung eines Staates , eines Volkes , wie
er ihnen zeigt , daß die Lebenskraft des Volkes nur dann zur
Geltung kommt , wenn es gelingt , alle zusammenzufassen , da
sitzen sie atemlos da und hören zu , diese Tiroler Bauern mit
ihren klaren und klugen Augen , diese Holzarbeiter aus dem
Jnntal , sie alle folgen gebannt den Worten des Führers .

Und als der Führer dann feststellt , daß nunmehr die
Wucht dieses gewaltigen Blockes anstelle von
6 Millionen eingesetzt wird , um die Not dieses
Landes zu beheben , da bricht erneut ein Beifallssturm
aus , denn diese österreichischen Menschen haben ja schon in
den wenigen Wochen gespürt , welche wirtschaftliche Kraft der

der Liebe und Begeisterung der wie Mauern stehenden Massen
entgegen . Durch die Meraner Straße über den Bozener Platz
und durch die Vrixener Straße geht die Fahrt .

Die größte Halle Innsbrucks , die Ausstellungshalle , die
8000 Menschen faßt , prangt im Festschmuck . Jubel bricht los ,
als die Fahnen einmarschieren , voran die älteste .Sturm¬

fahne und noch viele andere alte Feldzeichen . Es folgen die

Fahnen der Tiroler Schützenkompanien , die Feldzeichen der

Standschlltzen , die immer in schweren Zeiten , die das Tiroler
Land so oft sah , die ersten und die letzten waren , die Jüngsten
und Ältesten , um mit der Waffe in der Hand ihre geliebte
Heimat zu verteidigen . Frohen Herzens sind sie heute ange¬
treten mit ihren ruhmgekrönten Fahnen und in ihren bunten

Trachten mit farbigem Wams , mit Lederhose , weißen
Strümpfen und den breitkrempigen , spitzen Hüten . Denn

jedes Tiroler Tal hat seine Tracht , und alle , selbst die ent¬

ferntesten Hochgebirgstäler , sind mit ihren Abordnungen ver¬
treten .

Freudig begrüßt treffen Reichsminister Dr . Frank und

der Tiroler Gauwahlleiter C h r i st o p h in der Halle ein .

Nach der Eröffnung der Kundgebung nahm Reichsminister Dr .

Frank das Wort . Und als er ausrmt : „ Wir Deutsche sind das

treueste Volk und auch das ĝlücklichste , weil wir Adolf Hitler

haben
"

, da will der Jubel kein Ende nehmen , und es

braucht eine ganze Weile , bis Reichsminister Frank weiter¬

sprechen kann . Dieser kurze Appell zeigt die Stimmung im

Lande Tirol , zeigt das Glück dieser deutschen Menschen
darüber , daß sie der Führer mit dem großen Vaterland

vereinte .

Volk geeint — einen Monat spater
Mann bestätigt

"
.

deutsche Nationalsozialismus hat , haben gesehen , daß in dieser

kurzen Zeit schon üßeialt neues Leben eingezogen ist .

Als der Führer dann darauf hinweist , daß , es nje¬

mals eine b esondere Mission für Österreich

gegeben habe , ebensowenig wie etwa für irgendein an¬

deres deutsches Land , daß im Gegenteil nur die eine Mission
anerkannt werden könne , nämlich die , ein Volk zu sein und

in einem Reich zu leben , da antworten ihm minutenlange

spontane Sprechchöre : „ Ein Reich , ein Volk , ein Führer !"

Mti erregter Stimme gedenkt der Führer nun der

Schwere des Kampfes der Nationalsozialisten in Deutschostcr -

reich , des Terrors und des Leides , das sie erdulden mußten
von Menschen , die Deutsche von Deutschen trennen wollten .

„ Wie konnten Männer so verblendet sein zu denken "
, so

rief er aus , „ daß ein ganzes Volk hier blind sein würde gegen¬
über diesem Aufstieg Deutschlands , und umgekehrt , wie konn¬

te » sie denken , daß ich blind oder taub sein würde gegenüber
den Leiden dieses Landes !" Minutenlang danken die Tiroler ,
indem sie von ihren Plätzen aufspringen , dem Führer mit

Jichelstürmen für dieses Bekenntnis .

Und tiefe Bewegung geht durch die Massen , als der

Führer ausruft : „ Was aber ist natürlicher , als daß rin

Man » , der fei » großes Vaterland so über alles in der

Welt liebt , doch nicht das Land vergessen kann ,
ans dem er s e l b st gekommen ist . Nur wer selbst
keinen Charakter besitzt , kann von einem anderen solche

Charakterlosigkeit annchmen , daß er dem Schicksal seiner
eigenen Heimat gegenüber eidbrüchig sein würde . Ich
würde nicht die Liebe , das Vertrauen und die Treue von

so vielen Deutschen aus unserem alten Reich verdienen ,
wenn ich nicht selbst die Treue und Liebe zu meiner

Heimat kennen würde . Ich habe das alles mit¬

gelitten , was meine Heimat erduldete !"

Satz für Satz der Worte des Führers wird von den tief¬

bewegten Massen mit Beifall begleitet . — Mit packenden
Worten spricht der Führer davon , wie sehr die Millionen

Deutschen im alten Reich ihm ihr grenzenloses Vertrauen ge¬
geben hätten . Er könne seinen Dank dafür nicht besser ab -

statten , als daß er ihnen nunmehr seine eigene Heimat
als Geschenk bringe und sie hineinstelle in das große
Deutsche Reich .

Und bann dankt der Führer zum Schluß den
Tirolern für ihre Treue . Der 10 . April , so ruft
er ihnen zu , soll zum ersten Male das ganze große Deutsch¬
land vereint sehen , und mit einem begeisterten „ Ja " ant¬
worten ihm die Sendboten Tirols , die hier im Saal ver¬

sammelt find .
Unter tosendem Jubel schließt der Führer mit de «
Worten : „ Wenn der 10 . April zur Neige geht , dann wird
es die ganze Welt wissen : Am 13 . März hat ein

Der Führer in Klagenfurt .

MA

V

-

Am Montag sprach Adolf Hitler in bei Landeshauptstadt von Kärnten , Klagenfurt , zu 200 000 Kärntnern unb Ost¬
tirolern in oer Ausstellungshalle . Die Ausstellungshalle war zu klein , um die vielen Tausende aufzunehmen , die
im Freien auf dem Platz vor der Halle die Rede des Führer » anhörten . Im Hintergrund die Karawanken .

( Scherl -Wagenborg - M .)

*

Das Goldene Buch der Stadt Klagenfurt
mit dem Ehrenbürgerbrief für den Führer , einem Werk
des Klagenfurter Künstlers Professor Switbert Lobisser .

( Scherl - Wagenborg - M .)
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Unter uns gesagt .
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Frobenius - Expedition
von den Molukken

mit reicher Ausbeute heimgekehrt .

Der Vorstoß zum Mittelmeer .
( Weltbild -Gliese , K .)

Trotz aller Vefriedungsmatznahmen der Engländer

dauern die Unruhen in Palästina an . 2n den letzten

drei Tagen sind allein 39 Fälle von Aufruhr zu verzeichnen ,
bei denen auch zwei Brücken gesprengt wurden ,
darunter eine Eisenbahnbrücke . 2m gleichen Zeitraum wur¬

den 30 Feuerüberfälle auf den llberlandverkehr ver¬

übt . Dazu kommen einige Brandstiftungen sowie eine

Schienensprengung . An vielen Stellen wurden die

Telephondrähtezerschnitten . Außerdem wurden rund 120

Ölbäume umgefchlagen .

die Vorstädte besetzt . Die Truppen führen eine völlige Um¬

klammerung der Stadt vom Norden her über den D |ten nach

Süden zu durch . Die Verbindung zwischen Kata¬

lonien und Valencia ist jetzt völlig unter¬

brach e n . Die an der Meeresküste entlang führende Straße
liegt unter Dauerfeuer nationaler Batterien . Ebenso

patrouillieren ständig nationalspanische Flieger über der

Straße , die die Transporte des Gegners in Tiefangriffen ver¬

folgen . Ein aus 20 Lastwagen bestehender Militartransport

wurde in Brand geschossen und völlig vernichtet .

Vokkes , die 1918 verloren gingen , wieder zur Geltung zu

bringen . Wir sind ein politisches Volk geworden , das sein

Schicksal kennt und auch den harten Notwendigkeiten fest ins

Auge zu schauen weiß . Seien wir darum stark und

miitig “
, so schloß der Minister , „ unix bleiben wir tn

Bereitschaft ! Denn das ist alles !"

Lang anhaltender und immer wieder ausbrechender Bei¬

fall legten Zeugnis davon ab , daß es auch im Niederfachsen -

land am 10 . April nichts anderes gibt als das stolze „ 2a .

Gauleiter - Stellvertreter Schmalz überreichte dem

Minister nach Abschluß der Kundgebung am Ausgang der

Stadthalle eine Ehrengabe von Städten , Landkreisen und

Organisationen des Gaues SUdhannover -Vraunschweig mit

der Bitte , sie den Kreisleitungen im Lande Österreich über¬

eignen zu wollen . Es handelt sich um 30 Bildwerfer

mit Filmen , die der österreichischen Parteiorganisation m

ihrer Aufklärung - und Werbearbeit eine willkommene Unter¬

stützung sein werden .

Großkundgebung in Hannover .

Hannover , 5 . April . Reichsminister Dr . Goebbels ,

der auch in der letzten Woche vor dem historischen 10 . April

wieder in vorderster Front dieses einzigartigen , das ganze

große Deutschland erfasienden Wahkkampses steht , sprach am

Dienstag in Hannover .

Die Hauptstadt des Landes Niedersachsen , schon ganz im

Zeichen der bis aufs äußerste aktivierten und schlagfertigen

Propaganda für den Abstimmungstag , hatte zu Ehren des

Gastes prächtigen Flaggenschmuck angelegt . Zu

vielen Zehntausenden
.

strömte die Bevölkerung gegen Wend

zu der am Rande der Eilenriede gelegenen Stadthalle und

ihrer Umgebung . Ebenso war die lange Anfahrtsstraße vom

Flugplatz mitten durch die Stadt zur Kundgebungsstätte schon
geraume Zeit vor der Durchfahrt des Ministers , von einer

dichter und dichter werdenden Menschenmauer umsäumt .

Mit stürmischem 2ubel grüßten die Niedersachsen , dieser

sonst so zurückhaltende Menschenschlag , Reichsminister Dr .

Goebbels , als er in der Stadthalle das Wort nahm . Mit ge¬

spannter Aufmerksamkeit folgten sie dem Minister , als er ein¬

leitend die unglückselige Vergangenheit des deutschen Volkes

schilderte , das als ein Volk der Dichter und Denker schemen¬

haften Theorien nachjagte , sich in innerem Hader zerfleischte
und verblutete , als die anderen Nationen die Welt eroberten ,

überzeugend machte Dr . Goebbels dann auch dem letzten seiner

Zuhörer klar , warum die Welt sich dem N a t i o n a l s o z i a -

I i s m u s nach der Machtergreifung feindlich gegenüberstellen

mußte , der die deutsche Nation zum ersten Male in

ihrer Geschichte als einen politischen Faktor , der heute

nicht mehr übersehen werden kann , in das Blickfeld der

Welt ein treten ließ . „ Wer "
, so stellte Dr . Goebbels

unter stürmischem Beifall der Meinung gegenüber fest , „ eine

Regierung ist nicht dazu da , es der Welt recht zu machen , son¬
dern die 2nteressen des eigenen Volkes zu vertreten ." —

2mmer wieder unterbrach stürmische Zustimmung , zuweilen
auch schallende Heiterkeit den Minister , als er mit den Nörg¬
lern abrechnete , die über unerhebliche Zeitfragen die Probleme
von Ewigkeitsrang außer Acht lafsen , die unser Volk zu lösen

hat und ' haben wird .

2n großen Zügen entwarf dann Dr . Goebbels ein Bild

des grandiosen Aufbauwerkes , das sich unter Führung Adolf

Hitlers in Deutschland vollzogen hat . Er sprach , wie der

stürmische Beifall bewies , allen seinen Hörern aus dem Herzen ,
als er sich mit Nachdruck gegen kleinliche Kritik an Einzel¬

heiten dieses monumentalen Werkes wandte .

Die gewaltige K r a f t a n s a m m l u n g im poli¬

tischen Raum , die an die Stelle des einstigen

Dichtcr und Denker getreten ist , müßte , wie Dr . Goebbels

dann aufzeigte , eine magische Anziehungskraft au f

alle deutschen Elemente in der Welt ausüben . „ Das

ist das Geheimnis der Revolution in Österreich
"

, erklärte Dr .

Goebbels unter lang anhaltender Zustimmung , „ daß hier ein

Volk in seinem wachen und gesunden 2nstinkt den damaligen

Regierenden weit vorauseilte .
"

Unverwandt sind aller Augen auf den Minister gerichtet ,
als er mit den Besserwissern abrechnet , denen der Mut

nicht vor , sondern erst nach dem Erfolg komme , als er mit

tiefem , packendem Ernst von den Ereignissen der jüngsten

Gegenwart spricht und mit treffenden Beispielen nachweist ,
wie wichtig es ist , taktisch vorzugehen und das . Richtige auch

im richtigen Augenblick zu tun , und als er mit meisterlicher

Veredtsamkeit im Vergleich zu früher den Mut des Füh¬

rers und die Einmütigkeit der ihm folgenden
Nation preist .

Beifall bricht aus , als Dr . Goebbels erklärt : „ Wir

wollen uns beugen vor der Größe eines Mannes , wie

er noch niemals in der deutschen Geschichte in die Erscheinung

getreten ist .
" Allseitige Zustimmung unterstreicht seine Worte ,

daß e « angesichts der Taten des Führers wahrhaft überflüssig

sei nach Art der früheren Wahlkämpfe über die Frage des

„ 2a " oder „ Nein " auch nur mit einem Wort zu streiten . Bei¬

fallsstürme durchbrausen den Kuppelbau , als der Minister

in diesem Zusammenhang erklärt : „ Menschen brauchen nicht

mehr zu reden , wenn Taten zu sprechen beg in n en .

Diese Taten des Führers aber sind so grandios , dag stch nie¬

mand ihrer geschichtlichen Gewalt entziehen kann .

Das Votum der Nation am 10 . April solle und werde

so eindeutig und überwältigend sein , daß der Welt zum

Nörgeln und Zweifeln diesmal nichts übrig bleiben kann .

Hinreißend ist das Bekenntnis zum Führer , mit

dem Dr . Goebbels unter atemloser Stille schließt : „ Nun

arbeitet ein Mann an der Nation , um die Tugenden dieses

wurde dem deutschen Forscher in einem Dorf von den Pavuas
als größte Kostbarkeit eine Eoldschlange gezeigt , die ihnen
für nichts feil ist . Die seltsame Goldarbeit besteht aus
bohlen Eoldringen . die in der Art einer Kette zusammen¬
gefügt sind und den Rumpf der Schlange bilden . Am oberen
Ende sind zwei aus Gold gehämmerte Schlangenkopfe an¬
gebracht und am anderen Ende , ebenfalls aus Gold gehmn -

mert . zwei Fischschwänze . Die Pavuas . erzählen , daß ihre
Vorfahren einst 400 000 Muskatnüße für die Goldschlange
flscteben hätten

Völlig unbekannt war bisher der T o t en tu l t der
Papuas , der sich bis auf den heutigen Tag . erhalten , bat .
Wenn ein Papua gestorben ist , wird der Lerche em in der
Mitte eingekerbtes Brett so unter den Kovi geschoben , dag
der Kopf in der Kerbe liegt . Unter den Kopf stellen , die
Pavuas einen chinesischen Teller . So wird der Tote zunächst
bestattet . Nach längstens einem ^ abr ist die Leiche verwest
und der Kopf , da er durch das Brett gehoben war . auf den
Teller gefallen . Dann wird die Leiche ausgegraben , der
Teller mit dem Kopf in - das eigens , hierzu errichtete Toten¬
festhaus gebracht und dann beginnt ein Totemen , das Monate
dauert und das zum Teil so tolle .und ausgelassene normen
annabm . daß die holländische Regierung , emschreiten mußte

Die Pavuas leben von Knollenfrüchten . Kokos und
Bananen . Gejagt werden in der Hauptsache nur Schwerne .
und die mit dem Sauspeer . Muskatnusie und Dammar . ein
wertvolles Harz , das zur Herstellung von ytrms verwandt
wird , verkaufen sie . r. , . . .

Von Neu - Guinea begaben sich die beut )dien <yoii6er
wieder nach der 2nsel Ceram . um insbesondere den östlichen
Teil der 2nsel zu erforschen . Dr . Niggemeier . traf hier auf
den unbekannten Stamm der Ost - Alfuren . Die Ost - Alfuren
sind nicht missioniert , sie sind sehr scheu , die meisten haben
noch nie einen Weißen gesehen . Sie haben dunkelbraune
Haut und welliges Haar , leben von der ^ agd . die mit Pfeil ,
Bogen und Speer ausgeübt wird . Wer auch der Wald bietet
mancherlei Nahrung , die von den Frauen geiamme .lt wird .
Sie leben meist in Gruppen von 20 bis 40 Personen tn entern

„ Eemeinschaftshaus "
. Die Männer geben einmal im 2ahr

an die Küste , um mit Sagoklopfen oder einer anderen Arbeit
drei Gulden zu verdienen , die sie als Kopfsteuer entrichten
müssen . Haben sie dieser Pflicht genügt , gehen sie schnell

wieder in ihre Wälder , wo sie glücklich und unbekümmert
leben . Kopfjäger gibt es im Unterschied zu den West - Alfuren
nicht unter ihnen .

2n der primitiven Vorstellungswelt dieser einfachen Ost -

Alfuren spielt naturgemäß der Gedanke der Fruchtbarkeit
eine entscheidende Rolle . So wird der Eintritt in das Alter
der Reife und Mannbarkeit in besonderer Weise gefeiert .
Jeder männliche Mure wird im heiratsfähigen Alter be¬
schnitten . Sie leben in dem Glauben , daß die Frau keine
Kinder bekommen kann , wenn ihr Mann nicht beschnitten ist .
Dieser Tag ist der festlichste im Leben des jungen Alfuren .

Siebenstündiger Ministerrat .

Burgos , 6 . April . ( Funkmeldung .) Am Dienstag fand

hier ein s i eb e nstün d i g « r Ministerrat statt , in dem

General Franco einen Bericht über die militärische Lage

erstattete . Der spanische Staatschef ging dabei auf die Ein¬

nahme Leridas und ihre Bedeutung für die WeitereiUwick -

lung der Operationen ein sowie auf die Erfolge südlich des

Ebro , wodurch die ausgedehnte Zone der Ostküste beh ^ rscht
werbe . Die militärische Lage sei derart , daß mit einem

baldigen Ende des Krieges zu rechnen sei .

Der Ministerrat ernannte einen Zivilgouverneup für
Lerida und beschloß eine Verordnung , wonach alle befreiten

katalanischen Ortschaften die gleiche Verwaltung erhalten wie

die übrigen int nationalen Gebiet ; alle durch die früheren
im Autonomie - Statut Kataloniens bewilligten Sonder¬

rechte kommen somit in Fortfall . Die Stadt

Huesca , die sich 20 Monate lang gegen die bolschewistische

Einkreisung erfolgreich behauptet hatte , hat , wie weiter be¬

schlossen wurde , die ehrenvolle Bezeichnung „ Heldenstadt

erhalten .

Bolschewistische Entlaftungsversuche .

Salamanca , 6 . April . ( Funkmeldung .) Der Front¬

berichterstatter des Hauptquartiers meldet , dag im allge¬
meinen an der katalanischen Front am Dienstag weniger

Operationen durchgeführt wurden als sonst , um den natio¬

nalen Truppen nach der seit vier Wochen dauernden

Offensive etwas Ruhe zu gönnen .
Der nationale Heeresbericht teilt u . a . mit : Die Navarra -

Brigade habe im Norden von Lerida vier Ortschaften und

mehrere feindliche Stellungen erobert . Sie kamen bis zum

Zusammenfluß des F a r f a n a und des S e g r e . Auch süd¬

lich des Ebro wurde der Vormarsch fortgesetzt , doch sind die

genauen Stellungen , die bis zur Stunde erreicht wurden , noch

nicht bekannt . _ v ,
An der G u a d a l a j a r a - r o n t wurden mehrere

feindliche Angriffe abgeschlagen . Die Angriff « waren offen¬

bar als Entlastungsversuche für die katalanische Front unter¬

nommen worden .

Umklammerung Tortosas .

Sarragossa , 5 . April . Das Hauptinteresse ganz Spaniens

richtete sich am Dienstag aus die Operationen der nationalen

Truppen in der Provinz Tarragona . Dienstagmittag haben

die Kolonnen des Generals Valino die Küstenstadt nortaj a

erreicht und sich ihr bis auf Schußweite genähert und zum Teil
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* Die Atlanten für den Unterricht .an deutschen Volks¬

schulen . Der Reichs - und Preußische Minister für Wisiemchaft .
Erziehung und Volksbildung hat eine Anordnung über die
Einführung neuer Atlanten für den . Unterricht an Volks¬
schulen vom Schuljahr 1939 erlassen . Die Prumng der Atlan¬
ten für Volksschulen hat ergeben , da « die innere und augere
Beschaffenheit dieser Lehrmittel den Amorderungen nicht
mehr entspricht . Der Schulatlas darf nur das unbedingt not¬
wendige und zugleich beste Kartenmaterial enthalten Des¬

halb sind vom Schuljahrbeginn 1939 an neue Atlanten ein¬

zuführen . Alte Atlanten , die bis dahm im Besitz der Schuler
sind , dürfen aufgebraucht werden . Die Entscheidung über

die Einführung treffen die Unternchtsverwaltungen der
Länder , in Preußen die Regierungspräsidenten . Der neue
Atlas soll 32 Seiten umfassen , wobei außerdem die 2nnen -

feite des Einbandes auszunutzen sind . Die Karten muhen
den Schülern einen wirklichkeitsnahen Eindruck der Land¬
schaft vermitteln .

Die Geschichte Kz . Zehn Fahre mögen . darüber vergangen
einer fein . Ein großes Werk .in unserer Nachbar -

Laderampe . schäft plante den Bau einer Laderampe . Em

Projekt , das sich zur glatten Abwicklung des

Versandes als nötig erwiesen batte . Boden und Finanzierung
waren gesichert , wie sollte es da noch einen Hinderungs -

grund geben ? Nicht wahr , so denken wir . heute . So werden

auch Menschen mit gesundem Verstand tn aller Welt die

Sache betrachten . Aber weit gefehlt . Damals gab es noch

eine interalliierte Kommission , die es gerne horte , wenn

man sie „ Hohe
" Kommission anlvrach . Aber so hoch sie . tick

auch dünkte , es war ihr doch kein Dma zu Ilern , um nicht ihre

Schnüffelnase hineinzustecken . Und diele „ Hohe Kommission

verbot den Bau der Laderampe . Sie Iah m ihr eine getarnte
Aufrüstung . Die Mächte , deren Vertreter m der Kom¬

mission saßen , bauten Flugzeug über Flugzeug . Tank über

Tank . Sie standen bis zum Hals bewaffnet an umerer
offenen Grenze . Aber diese Laderampe m Rüsselsheim war

geeignet , ihre Sich " " ' "

beschimpfen ist arm1

Die Alfuren sind Anhänger des Schamaismus . der aber
bei ihnen in besondere Weise ausgebildet ist . Der Schamane
oder Medizinmann kann einen Geist zwingen , ihm zum Bei¬
spiel zu helfen , eine Krankheit zu heilen . 2Jt em Sllfure er¬
krankt , dann wird der Medizinmann gennen . Auf einer
riesenlangen Trommel wird so lange getromm ' " —

Medizinmann in eine Art Selbsthypnose fallt , zi
ginnt und dann den Geist zwingt , in ihn zu fab

zu helfen , den bösen Geist zu vertreiben .

Nach mehr als einiahnger Forichungsreiie ist in bteien
Tagen Dr . Niggemeier und der ihn begleitende Maler vabn
von der großen Frobenius - Expedition , die die Ertorichung
der unbekannten Volksstämme auf den Molukken zum Ziele
hatte , in Frankfurt wieder eingetroffen . Die wissenschaftliche
Ausbeute , die nunmehr im Frankfurter 2nstitut lur Kultur -

morphologie ausgearbeitet wird , ist über alle Erwartungen
reich ausgefallen . Die 2nfeln Eeram und Neu - Eurnea find

zum erstenmal systematisch wissenschaftlich ^, erforscht , unbe¬
kannte Volksstämme , wie die Oitalruren . sind entdeckt und
wissenschaftlich gründlich bestimmt worden .

Nach der Erforschung des westlichen Teiles der 2nsel
Ceram begab sich Dr . Niggemeier von Wahai nut einem

Schiff nach Neu - Guinea und berichtet von seinem allergroß -
• ten Erstaunen , als er hier einen auf selbst jüngeren Karten

noch nicht verzeichneten Ort Bab .o sand , der heute bereits

die größte Europäer - Siedlung weit und breit ist . Als - man

auf Neu - Guinea sehr reiche Ölquellen gefunden hatte , haben
sofort die großen amerikanischen Oltrusts sich Konzessionen

zu verschaffen gewußt . Babo ist der neueÖlolatz , Heute
kennt ibn noch niemand , in kurzer 3e .it kann er vielleicht eine

neue Welt - Qlmetropole sein . Dr . Niggemeier wählte , sich d,e

Halbinsel Aapaur auf Neu - Emnea als Arbeitsgebiet und
konnte hier noch unverfälschte Reste der alten Papuakultur
finden . Nie Pavuostämme sind heute zu einem großen Teil

Christen , zum Teil katholisch , zum Teil protestantisch , nur

im östlichen Teil der 2n !el leben noch hundertprozentige
Heiden . Ein Pavuamann kann nur 6etraten , roenn er em
Brautgeschenk hat . Hier zeigen sich . die Einflüsse aus China ,
denn als Brautgeschenk wird stets ein chinesischer Teller oder

eine kleine Kanone aus Bronze verwandt .

Die Molukken liefern der europäischen Welt Gewürze , m

erster Linie Muskatnusie . Seit Jahrhunderten werden Mus¬

katnüsse von den Pavuas . in Neu - Eutnea an die handel¬

treibenden Bugineien . Chinesen oder Hollander verkauft , « o

cherheit zu gefährden Einen Wehrlosen

ueianniyien m ^ . allelig . 2hii mit oem Bajonett ssheln und

dann noch zum Lachen auffordern , ist eine bodenlose ,

sadistische Gemeinheit , ist ein Hohn , der uns das Blut tn die

Schlafen trieb . Sie spielten mit uns , wie . die Katze nut der

gefangenen Maus . Und wir bisien die Zahne zusammen . 2n

Deutschland wurde inzwischen manche Laderampe gebaut .
Und auch noch etwas mehr . Wir sind , wieder frei . Wir tun

und lassen , was uns angenteiien erscheint . Wir sind stolz aut

unsere junge Mächtigkeit . Die Laderampe aber und den

tausendfachen Hohn , den man uns in umqhligen drallen

entgegenhielt , haben wir nicht vergessen . Gerade das Un¬

nötige und Kleinliche charakterisiert erne gniße Ungerechtig¬
keit am schärfsten , bringt sie selbst dem bescheidenen Denken

nahe . Das Schicksal war uns gut gesonnen . Es schenkte utm

den Führer , der die Schmach von Versailles ausloschte , der

unser getretenes Volk aufrichtete ., und m unfaßlich kurzer

Zeit zu einer kaum geahnten Hohe emvorfuhrte . Er gibt

uns die Möglichkeit , alle uns angetane Schmach gebührend

zu quittieren . Unser 2a zu den heroischen ^ aten des Führers

ist auch unsere Antwort am das Schanddiktat — und den

Hohn von Rüsselsheim .

Der WiM MM W ms öolöiflcs NMe
Die Sonderrechte für Katalonien kommen in Fortfall .

Die Hon Mut N MWu w Mm
Reichsminister Dr . Goebbels sprach zum Volk Niedersachsens .
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Der Führer erhob den Spaten zum Symbol einer
neuen Gemeinschaft , die alle Deutschen in der Arbeit
zusammenfaßt . Am 10 . April dein Dank dafür :

—

-

Dein „ Za " dem Führer !

Tatchristentum des Dritten Reiches nicht als eine Ablösung
oder Beeinträchtigung ihres eigenen Christentums , sondern
als eine Bejahung desselben empfinden . Man darf nicht ver¬
gessen : Im Westen herrscht das Frankreich der Gottlosig¬
keit . Die Loge , die religionslose Schule , die Herrschaft der
Juden in der Politik , das Bündnis der Kommunisten mit
den Marxisten und Radikalsozialisten in der Volksfront Md
das demokratische Gehabe ist alles zusammen eine Eeiites -
richtung , deren Grundlage die Verherrlichung des nackten
Egoismusses ist . und die mit Christentum nichts , aber auch
gar nichts gemein hat . In Sowjet -Ruhland wird durch Mord
ein System gestützt , das seine Herrschaft nur der konseauenten
Ausnützung aller schlechten Instinkte der Menschen verdankt .

Der vom Führer geschaffene und in ibm am reinsten
verkörperte Nationalsozialismus mit seiner tiefen Eott -
gläubigkeit siebt in diametralem Gegensatz zu diesen Ent¬
wicklungen . Seine Idee macht es sich zur Ausgabe , im deut¬
schen Volke alles das zu entwickeln , was zu unseren geschicht¬
lich erwiesenen Tugenden gehört , und nach Möglichkeit das
aussterben zu lassen , was minderwertig ist . Und diese Idee
von der Höherentwicklung der Menschen verbindet sich mit
der Verpflichtung des ganzen Volkes zu einer Gemeinschaft ,
die es nicht dulden darf , daß Hunger und Not aus unend¬
lich vielen Häusern heraussehen , wie wir dies im deutschen
Vaterlande bis zur Machtergreifung , bei uns im Saarland
vor der Rückgliederung und in Österreich noch bis in .diese
Tage erlebt haben .

Daher , wo wir Hinblicken im Reich oder in meiner
eigenen Heimat im Saarland , überall das gleiche Bild :
frohe schaffende Menschen , lachende Gesichter bei
der Arbeit oder zuhausen . Wo früher Trübsal und Not und
Verzweiflung herrschten , kehrte zunächst die Hoffnung ein ,
dann der tatkräftige Fleih und schließlich als Krönung von
Beiden Glück und Zufriedenheit . So wird es auch tn Öster¬
reich sein . Das danken wir seinem größten Sohne , unserem
Führer , den Gott segnen und beschützen möge .

WM * Beispiel der MM .

überall wurden nahezu 100 Prozent Ja - Stimmen abgegeben .

Das Reich wird nicht nachstehen !

Österreich und das Saarland .

Von Dr . 6 . c . Hermann Röchling , Völklingen ( Saar ) .

Der Führer hat Recht mit seiner Voraussage , daß er am
Abend des 10 . April der reichste Mann aus dieser Erde
sein werde , da er ein ganzes Volk von fast
75 Millionen Menschen hinter sich habe .

Wer auf der heutigen Welt kann so etwas von sich sagen ,
ja wie selten sind die Zeitpunkte in der Weltgeschichte der
übersehbaren Epochen , in denen ähnliches sich ereignete .
Wann ist es jemals vorgekommen , dah der Führer eines
Volkes ein neues Land ohne Blutvergießen
eroberte , bloß mit der Gewalt seiner Persönlichkeit und
der Gröhe der Idee von der Einheit desVolkes
und Reiches ? Nur den großen Religionsstiftern ist das
bisher zugefallen . Ja , die Ideen sind stärker als die Gewalt !
Und im Falle Österreich haben sie sich als viel stärker
erwiesen als die brutale Gewalt , die mit Senkerstricken
Menschen für ihre vaterländischen Gefühle dem schimpf¬
lichsten Tode vrersgab , den es je auf der Erde gegeben bat .
Der Sinn dieser Gemeinheit war nichts anderes , als dah
man die hohe Gesinnung , die in dem Bekenntnis zum Führer ,
zu seiner Idee und zum einheitlichen deutschen Volke lag .
tn den Kot berabziehen wollte . Aber die , die so gebandelt
haben , waren Knechte und Söldlinge des Auslandes gegen
das eigene Volk , das seit dem Auseinanderfallen der öster¬
reich -ungarischen Monarchie nie etwas anderes gewollt hat
als den Zusammenschluß mit den Brüdern und Schwestern
im Deutschen Reiche .

Die Kampf - und Leidenszeit des öster¬
reichischen Volkes ist in mancher Hinsicht mit der
unseres waarvolkes zu vergleichen . Sier wie dort
wurde mit brutaler Gewalt von den in fremden Diensten
stehenden Herrschenden brave Deutsche wegen ihrer deutschen
Haltung ins Elend gestohen . Bei uns wurden sie des Landes
verwiesen , über den Rhetn getrieben , ihrer Existenz beraubt .
Der brave Saar -Bergmann wurde aus seiner Arbeitsstelle
entlassen und aus semer Wohnung auf die Strahe geletzt ,
weil er nicht in den Separatistenbund eintreten oder seine
Kinder in die französischen Schulen schicken wollte . Vielen
Tausenden ist es so gegangen und Re haben Not und Ent¬
behrung auf stch , Frau und Kinder genommen und treu zu
ihrem Vaterlande gehalten .

Und in Österreich war es nicht anders . Überall wurden
die anständigen und aufrechten Menschen aus ihren
Stellungen vertrieben , die dem Gesindel zugeschanzt wurden .
Die , die sich aufbäumten und durch irgend eine Tat den
Regierenden die Unerschütterlichkeit der Treue des öster¬
reichischen Volkes zum deutschen Volk und zum Führer
zeigten , wurden zu jahrelangen Kerkerstrafen verurteilt oder
kurzerhand auf viele Monate irgendwo in menschen¬
unwürdige Verliehe eingesperrt . Es war schon folgerichtig
von den Leuten um Schuschnigg , stch mit den Legitimisten
zu verbinden , die den Sohn des minderwertigen Kaisers
Karl und der Zita von Bourbon -Parma , dem hoch¬
verräterischen Ehepaar , zum Kaiser von Österreich krönen
wollten . Der Zusammenhalt alles dessen , was es an Minder¬
wertigem in Österreich gab , hatte den Zweck , gegen das
anzugehen , was es an anständiger Gesinnung in einem Volke
gibt : die Liebe zu Volk und Vaterland und die Treue . In
der gleichen Weise haben in der Nachkriegszeit die Fran¬
zosen versucht , bei uns an der Saar und im Rbeinlande Ge¬
schäfte zu machen . Es gelang bei uns so wenig , wie es in
Österreich gelungen ist . Auch bei uns versuchte man die
Religion gegen die Rückkehr ins Vaterland mobil zu
machen . Aber der Versuch war schon gescheitert , noch ehe er
richtig angefangen hatte . Denn auch hier war es nur käuf¬
liches Volk , das bereit war , im Namen der Religion die
Vaterlandsliebe um 30 Silberlinge zu verkaufen . Auch tn
unserem Lande sind die Bischöfe von solchen Machenschaften
abgerückt . Sie haben damit in der gleichen Weile rote der
Führer der evangelischen Kirche bewiesen , dah es . in der
Entscheidungsstunde ihnen nicht darum ging , stch
ihre Zustimmung zur Rückkehr ins Vaterland abkaufen zu
lassen . Die Kirchen leben davon , dah sie ihren Gläubigen
Führer und Helfer in geistigen und irdischen Nöten nnd . —
nicht aber davon , dah sie sich mißbrauchen lassen gegen andere
heilige Gefühle der Menschen . Wenn sie an etwas zerbrechen
könnten , so wäre es an dem Versuch , im 20 . Jahrhundert den
Einfluß der Kirche gegen das Vaterland etnzusetzen .

Die Zeiten des Mittelalters sind vorüber , tn dem so
etwas möglich war . Die neue Aufgabe unserer .Zett , aber
ist es , den Weg zu finden , besonders aber tui die Kirchen
den Weg zu finden , auf dem sie das wohl noch nie dagewesene

Pariser Stadtverordneter fordert Abschiebung

Paris , 6 . April . ( Funkmeldung .) Zu einer heftigen
Auseinandersetzung über die Frage der Einbürgerung
von Ausländern und besonders von Juden in Frank¬

reich kam es am Dienstag in der Pariser Stadtver -

ordnetenversammlüng . Ein Stadtverordneter wandte

sich gegen die Naturalisierung von Elementen , die sich niemals

angkeichen würden . Er nannte dabei insbesondere die Juden .
Die immer wieder gehörte Erklärung für den Geburtenrück¬

gang in Frankreich sei nicht stichhaltig . Wenn sich das Regime

mehr für die Familie und die Traditionen einsetzen würde ,
gäbe es auch mehr Geburten . Am gefährlichsten sei die Ein¬

wanderung der jüdischen Elemente . Diese wollten nach der

Finanzierung der Revolution in Ruhland jetzt einen neuen

Krieg vorbereiten . Der Redner verlas dann eine ganze Liste

Kopenhagen . 5 . April . Dem Aufruf zur Volksabittm -

mung über die Wiedervereinigung Österreichs mit dem Deut¬
schen Reich folgend , haben die deutschen Volksgenossen , Reichs¬
deutsche und frühere Österreicher , die in Kopenhagen und in
der näheren und weiteren Umgebung der dänilchen Landes¬
hauptstadt leben , bereits am Montag ihrer vaterlän¬
dischen Pflicht genügt . Die Gelegenheit dazu war
ihnen durch die Äuslandsorganisation der Partei und die
deutsche Gesandtschaft bereitet worden . Der Norddeutiche
Lloyd hatte für die Wahl , die den Bestimmungen gemäß
auherhalb der Dreimeilenzone durchgeführt wer¬
den muhte , seinen schönen Dampfer „ Orotava ' ' zur Ver¬
fügung gestellt , der in diesen Tagen hier gerade seine Fruchl -
ladung löscht . An Bord dieses Dampfers sammelten sich die
Volksgenossen aus Kopenhagen und anderen seelandischen
Städten und mit ihnen auch viele , die von der benachbarten
schwedischen Küste , insbesondere aus Malmo . geführt vom
dortigen deutschen Konsul , herübergekommen waren .

Von der ihnen gebotenen Gelegenheit , sich , von dem freu¬
digen Bekenntnis der Deutschen zu ihrem Führer und zum
Erohdeutschen Volksreich zu überzeugen , hatten — einer Ein¬
ladung des Wahlkreisleiters folgend — auch viele d anische
Journalisten Gebrauch gemacht , die mit lebhaftem In¬
teresse dem Wahlakt beiwohnten und sich von der Einhaltung
aller Vorschriften , insbesondere auch von der absoluten Wah¬
rung des Wahlgeheimnisses genau überzeugen konnten .

Ein nahezu 100v rozentiges „ Ja " war das Er¬
gebnis dieser Wahl ! Von den Reichsdeutschen wurden 57 <
Stimmen abgegeben . Davon waren 569 Ja - Stimmen und
5 Nein - Stimmen , drei Stimmen waren ungültig . Von den
Östereichern wurden 42 Stimmen abgegeben , und zwar 41 ^ a -
Stimmen und eine Nein - Stimme . Die Verkündung , des
Wahlergebnisses durch den Gesandten wurde mit sturmuchem
Jubel ausgenommen , ein Siegheil auf den Führer und die

von Ausländern mit meist jüdisch klingenden Namen , die sich
in der französischen Presse , in den Theatern , sowie im

medizinischen Beruf Eingang verschafft hätten . Frankreich sti

geradezu von Juden überfallen . Sämtliche
leitenden Posten seien in Händen der Juden . Frankreich

gehöre nicht mehr den Franzosen .
Er und seine Freunde hätten nicht die Neigung , Sowjet -

rutzland und das Judentum zu verteidigen . Es gebe Volker ,
die , wie Deutschland und Italien , sich nicht von den ^ udcn

hätten überfallen lassen . Man werde auch in Frankreich mit

einer Reaktion rechnen müssen , denn der Nationalismus könne

sich nicht mit dem Judentum verständigen .
Der Stadtverordnete forderte schließlich die Ablehnung

jedes Naturalisierungsantrages dieser Elemente und die Ab¬

schiebung der Juden nach Palästina . Über diesen Antrag
wird am Freitag abgestimmt werden .

_____________

Lieder der Nation schlossen sich an . In fröhlicher Eemelii -
schast bei Gesang und Musik vergingen dann rasch die Stun¬
den der Rückfahrt nach Kopenhagen .

Die Ergebnisse aus Bulgarien . . .

Burgas , 5 . April . Die in Bulgarien lebenden wahl¬
berechtigten Ausländsdeutschen und Auslandsosterreicher . die
sich aus allen Provinzen ihres Gastlandes in z. T . zehnstün¬
diger Bahnfahrt nach dem Hafen Burgas am Schwarzen
Meer begaben , haben am Dienstag an Bord des Fracht¬
dampfers „ T h e s s a l i a " ihrer Wahlpflicht genügt .

Von den insgesamt 180 Österreichern sprachen sich 178 für
die Wiedervereinigung Österreichs mit dem Reich und für die
Liste des Führers aus . Nur eine Stimme lautete aut Nein ,
eine andere war ungültig .

Die an der Wahlurne erschienenen 379 Deutschen stimm¬
ten geschlossen für den Führer und die Wiedervereinigung .
Das Wahlergebnis , das in der bulgarischen Öffentlichkeil
nachhaltigen Eindruck hervorgerufen hat , wurde von allen
Volksgenossen mit begeistertem Jubel ausgenommen .

. . . und Rumänien .

Bukarest , 5 . April . Die erste Abstimmungsfahrt der in
Rumänien lebenden Reichsdeutschen und Österreicher hat auf
die hiesige Öffentlichkeit großen Eindruck gemacht , -t -tc
Blätter veröffentlichen ausführliche und mit Bildern ge¬
schmückte Berichte über die Fahrt nach K o n st a n z a . Ihre
Sonderberichterstatter , die an dieser Fahrt teilgenommen
haben , beschreiben ganz genau den Abstimmungsoorgang . Im
„ Cuvantul " heißt es unter der Überschrift : „ Eine freie
und ehrliche Ab st immun g " : Die deutschen und öster¬
reichischen Staatsbürger fühlen sich , in welchem Land sie lich
auch befinden mögen , verpflichtet , ihr Stimmrecht über das
Schicksal ihres Vaterlandes auszuüben und erfüllen es mit
seltener Eewisienhastigkeit . Das Ergebnis der Abstimmung
von Konstanza beeindruckt durch die den Gegnern des Deutsch¬
tums zum Trotz beinahe erreichte Einstimmig -
keit der Ja - Stimmen .

Die nichtdeutschen Journalisten , die an Bord
der beiden Dampfer eingeladen waren , konnten sich von der
vollkommenen Geheimhaltung der Abstimmung
und von dem Fehlen jeden Druckes oder jeder Fälschung
seitens des Wahlbüros überzeugen .

102 von 103 in Rio .

Rio de Janeiro . 5 . Avril . Das erste Ergebnis der Volks¬
abstimmung von in Brasilien ansässigen Deutschen und
Österreichern traf aus Victoria ein , wo 103 Wahlberechtigte
an Bord des Dampfers „ Curityba " ihre Stimme abgaben .
94 Deutsche und acht Österreicher stimmten mit „so . Ein
Stimmzettel mußte wegen eines Formfehlers als ungültig
erklärt werden . In Rio de Janeiro begann am Montag die
Ausgabe von Wahlscheinen für die Abstimmung , die am
7 . Avril an Bord des Dampfers „ Monte Olivia " stattfinden
wird . Der Andrang der Volksgenossen an den Ausgabe¬
schaltern der Wahlscheine ist außerordentlich groß .

Protest gegen die Judeninvasion in Frankreich .

Das ist sehr Motorenoie s
daher

der handelsubh TÜI den Lal
- Vollschutz

Motor
umfassen M M _ srELLL

■

-

M
M c

■



Wiesbadener Tagblatt Mittwoch , 6 . April 1938 .
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Im Sturmschritt der SA . !
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Achtung ! Wiesbadener Volksgenossen ! Freitag , den 8 . April , 20 . 30 Uhr

Samstag , den 9 . April , 19 Uhr

Riesenaufmarsch auf dem Dern
'

schen Gelände
Übertragung der Führerrede aus Wien . Anschließend Fackelzug in 2 Marschsäulen .

r

Ganz Wiesbaden ist am Freitag und Samstag zur Stelle !

ausgiebig - sparsam - billig

DAF . Kreis Wiesbaden , Lulsenstr . 41, Fernspr .-Sammel -Nr . 596 41,
Sprechstunden des Kreisobmanns : Dienstags u. Freitags v. 16-18 Uhr

Der Kurszettel der Hausfrau .

Gemüse - und Obstmarktbericht vom 5 . April .
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forderte sie auf . dem neuen Jungbannführer genau dieselbe
Lust und denselben Eifer für die Jungvolkarbeit entgegenzu¬
bringen , wie es bei ihm der Fall war . , , ,

Mit dem Lied der HI . schlag der erste Avell des neuen

Die Ehre des Nächsten wird geschützt .

Neid und Mißgunst bringe » leicht Schade » .

Schnell ist ein böses Wort gesagt , ach Gott , es
war nicht bös gemeint , der andere aber geht und

^ inOollt

Eittftdth

finTührtr

Es marschieren alle Partei -Formationen , Gliederungen und uniformierten Verbände auf . Die Bevölkerung begibt sich vollzähllg zum
Dern ' schen Gelände .
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General - Appell der gesamten Bevölkerung
in 40 Großkundgebungen .

( Geschlossener Anmarsch der Betriebe . Anmarschplätze werden schriftlich und durch die Presse bekanntgegeben . )

stets Hand in i,
treffenden Menschen gar nicht zum Bewußtsein kommend «
Dinge : Einer dem es schlecht geht , sieht zum Beispiel , daß
ein anderer , der seiner Ansicht nach viel weniger leistet , besser
vorwärts kommt . Hierin ist vielfach der Anlaß zur Mißgunst
zu suchen . Bor Gericht gehen die Sachen oft so aus , daß der

Beleidiger einsieht , daß er frevelhaft mit der Ehre des

Nächsten gespielt hat , er nimmt die Beleidigung mit dem
Ausdruck des Bedauerns zurück und erklärt sich meistens
bereit eine Buße zu leisten . Wieviel Ärger und llnannehm -

lichkeiten könnten sich die Menschen ersparen , wenn sie de »
Balken im eignen Auge und nicht den Splitter in dem ihres
Nächsten sehen würden .

Folgende drei Straffälle legen wieder dafür ein Zeugnis
ab : Ein Waldarbeiter aus Hallgarten erhielt wegen öffent¬
licher Beleidigung des Försters einen Monat Gefängnis ,
ferner wurde auf Publikation erkannt . — Ein Winzer aus
Geisenheim hatte die Beamten einer Rheingauer Bank be¬

leidigt , durch die er sich geschädigt fühlte , mußte aber frei -

— Platzkonzerte . Die Musikzüge der Wehrmacht , des

RAD der Partei und ihrer Gliederungen veranstalten am

Donnerstag von 18 — 19 Uhr auf folgenden Plätzen Konzerte :

Adolf - Hitler -Platz Kapelle des Infanterie - Regiments 87 ,

Kaiser -Friedrich -Platz Kapelle des Fliegerhorstes Erbenheim ,

Luisenplatz Reichsarbeitsdienstkapelle , Kranzplatz Kreis -

kapelle Boseplatz NSKK .- Kapelle , Blucherplatz SA .- Kaxe le ,

Elsässer Platz ^ - Kapelle , Peter - Gemeinder -Platz ( Wald¬

straße ) Kreiswerkscharkapelle .

__ tibctQttnfl auf die neue Grundsteuer . Nm 1 . Nvri ! Ist

die neue einheitliche Grundsteuer in Kraft getreten und die

bisberiaen Lande ^ iteuern und Gemeindezuschlüge ^sind gründ -

sätzlich beseitigt . Da aber noch gewisie Durckmhrungsvoi -

schriften der Neuregelung ausstehen . auch die Hebesatze der

neuen Steuer noch nicht durchweg festgesetzt sind , ist für eine

ttbeiaanasieit bestimmt . daß die Erunditeuer . in der bisheri¬

gen Höbe der " andessteuer mit dem Gemeindezuschlag zur
Erhebung gelangt . Die Grundstückseigentümer sahlen also

einstweilen ihren bisherigen Steuerbetrag monatlich weiter .

Sie müssen aler damit rechnen daß bei Festsetzung bei neuen

Steuer Nachzahlungen notwendig werden , oder auch Gut¬

schriften erfolgen . Denn , wie schon wiederholt ange . undigt ,
werden sich bei Einführung der neuen Grundsteuer gewisie

Lastenoerschiebungen nicht vermeiden lassen . Die Hauszms -

steuer wird in den höchsten Stufen ab 1 ., April nochmals um

ein Sechstel ihres Betrages gesenkt . Hierüber erhalten die

Grundstückseigentümer besondere Benachrichtigungen . Erne

Neuregelung erfolgt auch für ine tosenannten 9Jhetei =

stundÜngen: praktisch wird sich aber Mr die bedürftigen

Mieter nichts ändern , da der Teil der Miete , der als Haus¬

zinssteuer abgesührt werden muß . unniittelbar von den Fur -

sorgeverbänden an die gemeindlichen Steuerlasten abgesührt

wird . Diese Regelung gilt zunächst für ent Jahr , also bis

zum 31 . März 1939 .
— Die Astronomische Gesellschaft „ Urania “ veranstaltete

am Dienstag in der Oberschule in der Oranuenstraß « einen

Dortraqsabend , dem die I a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g

voraufqina . Der Vorsitzende , Astronom Dr . Kaiser , er¬

stattete den Jahresbericht . Die Gesellschaft besteht letzt

13 Jahre mit einer vielfältigen Wirksamkeit . Die Kassen -

führung des Herrn Muth wurde auf Grund der Prüfungs¬

ergebnisse von Dipl . - 2na . Schmidt , als in vollster Ordnung

befunden , gutgeheißen . Zweiter Vorsitzender wurde Astronom
Dr . Himpel , stellvertretender Geschäftsführer Dipl . - Jng .

Schmidt . Sodann sprach Meteorologe Albert Schmidt in

Wechsel in der Jungvolkführung .

Eebietssübrer Brandt führt de » neuen Jungbannführer ei » .

Am Sonntag waren alle Jungzug - und Fähnleinführer .
sowie die Führer der Stämme und die Stellenleiter des
Jungbannes zu einem Appell in der Blücherschule
angetreten , der der Verabschiedung von Jungbannführer
Kornmeyer und der Einführung des neuen Jungbann¬
führers Eeff . S ch l a g galt . , ..... . _

Nach der Meldung an den Eebtetsmhrer , einem Svruch
und einem Lied sprach Eebietsführer Brandt zur Führer¬
schaft des Jungbannes 80 . Eingangs seiner Ausführungen
gab er die Gründe für die Versetzung von Jungbannführer
Kornmeyer bekannt . . .Ich benötige an der neuen Arbeits¬
stätte eures bisherigen Jungbannführers einen HJ .- Führer ,
der einer solcken Aufgabe voll und ganz gewachsen ist und
dem ich in jeder Hinsicht voll und ganz vertrauen kann . Darum
mußte ich euren Jungbannführer von euch nehmen , da ich
keinen besseren und geeigneteren Jungbannführer habe , als
Jungöannführer Kornmeyer . llnd er wird dort oben eben¬
soviel leisten auf viel schwererem Boden als Biet in Wies¬
baden .

"

Anschließend übertrug der Eebietsführer Eeff . S Ä l a g .
der von der Führerschule kommt , die Geschäfte des ^ ung -
bannes 80 Wiesbaden . In feinen Ausführungen ging Ee¬
bietsführer Brandt von den kleinen Anfängen weniger
Idealisten aus . die nur eines Ideals wegen zu kämpfen
hatten um ihren Bestand und wie diese wenigen Idealisten
aber einen immer größeren Kreis zogen , wie sie spater schon
zu Hunderttausenden angewachsen waren . Der Kampf der
Bewegung sei schon immer ein Kampf der Idealisten ge¬
wesen . Auch beute sei jeder Dienst in der HI , ein Dienst für
Volk und Führer . Wir benötigen Kerle, , die ihren Dienst
als HJ .- Führer versehen , weil es so bestimmt ist und der
Befehl zur Ausführung bestimmter Aufgaben erteilt ist . . Diese
Worte bekräftigte der Eebietsführer noch an Hand einiger
trefflicher Beispiele . Nach den Worten des Eebretsfubrers
sprach dann Gefolgschaftsführei Schlag zu seiner neuen
Führerschaft und wünschte , daß das gute und vorbildliche Zu¬
sammenarbeiten . das bisher mit Jungbannfuhrer Korn¬
meyer bestanden habe , auch mit ihm stattfinden möge , damit
der Jungbann 80 auch weiterhin führend tm Gebiet Hessen -
Nassau bleibe .

Zum Schlusie des Appells sprach Jungbannfuhrer K o r n -

m e y e r eindringliche Worte zu seiner alten oiuhrerschait . Er

gesprochen werden , da ihm , nach dem Sachverständigen -

gutachten . di « § § 51/1 und 2 zur Seite standen . — Der dritte

Angeklagte nahm vor der Verhandlung durch eine Ehren¬
erklärung und Zahlung einer Buße von 30 RM . die Be¬

leidigung mit dem Ausdruck des Bedauerns zurück .

Gebt der Jugend Freizeit !

Jahre hindurch war dies in Deutschland die klassen -
kämpferische Parole einer marxistisch verhetzten Parteijugend .
Erst die Jugend Adolf Hitlers hat den Kampf um die Frei¬
zeit des Jungarbeiters aus der Anschauung materiellen
Denkens herausgehoben und ihm jene nationalsozialistische
Zielsetzung gegeben , die diesen Gedanken allein zum Siege
führen konnte . Dem unermüdlichen Einsatz von Hitlerjugend
und Deutscher Arbeitsfront , sowie dem Verständnis der Ve -
triebssührer ist es zuzuschreiben , daß die Forderung nach
Freizeit für die schaffende deutsche Jugend heute in den
meisten Fällen zur Selbstverständlichkeit wurde .

Die Jugend des Führers hat nicht nur im Reichsberufs¬
wettkampf , sondern tagtäglich in tausend kleinen Dingen
ihrer Arbeit bewiesen , dog ihr Leben unter dem Gesetz der
Leistung und dem Dienst am Volke steht . Wenn sie heute
an ihre Meister und Lehrherren herantritt und um einen
ausreichenden und bezahlten Urlaub für die Fahrten bittet ,
so tut sie dies auch wieder nicht , um etwas für sich zu ge¬
winnen . Die Fahrten sollen den Jungen und Mädels in dem
Erlebnis der großen Kameradschaft der Jugend Kraft und
Gesundheit geben , damit sie am Werkplatz ihres Berufes
und beim Dienst in der HI . noch mehr leisten können . Nichts
kennzeichnet besser den , Sinn des Freizeitwerkes der Hitler¬
jugend , als die Worte des Reichsjugendführers : „ Die Frei¬
zeit der Jugend von heute wird die Gesundheit des Volkes
von morgen [ein "

. Weil aber die Jugend Deutschlands kost¬
barstes Gut ist , darum wird es vornehmste Pflicht eines
jeden sein , am Gelingen dieser Aufgabe nach besten Kräften
mitzuarbeiten .

Fahrten und Lager ! Was birgt dieses Wort für
die Jungen und Mädels in sich ! Weite Wälder , spiegelnde
Seen und rauschende Bäche , schneebedeckte Berge , Dome und

Burgen , alte Stätten deutscher Geschichte : Die Jugend erlebt

Deutschland . Tage einer unzertrennlichen Gemeinschaft , frohes
Leben in der Stadt der grauen Zelte , Spiel und Sport ,
Stunden der Feier und Besinnung , aber auch des jugend¬
lichen Frohsinns bringt die Fahrt . Hier , wo einer für den
anderen einsteht , keiner mehr gilt als sein Kamerad , ha wird
die Haltung geboren , die wir die sozialistische nennen . Das
wesentliche an den Fahrten der HI . aber bleibt ihre große
Bedeutung als Beitrag zur Gesunderhaltung und Ertüch¬
tigung der deutschen Jugend .

klagt .
Wie oft läßt sich dieses Sprichwort bei Eerichtsverhand -

lungen anwenden . Der Angeklagte bedauert , meist in der

Erregung zu viel gesagt zu haben . Auch Neid und Mißgunst
spielen bei Beleidigungen eine große Rolle . Um sich selbst
zu entschuldigen und sich rein zu waschen , sucht man alles
mögliche Böse gegen den Nebenbuhler oder seine Mitmenschen
zusammenzutragen . Dem Beneideten werden die schlechtesten
Eigenschaften , die bösesten Gesinnungen angedichtet . Hierbei'

te Dinge und Verdrehungen von Tatsachen
Hand . Ost nur kleine , unbedeutende , dem be -

Wenn an regnerischen Sonntagen ein kalter ' Wind durch
die Straßen heult und Bäume und Sträucher duckt , die schon
dem Frühling entgegenhofften , wenn Vater die Fenster ab -
dichtet unb ben Ofen zum gemütlichen Brummen bringt und
Mutter seufzend die Brote wieder auspackt , die sie für den
Früblingsspaziergang zurechtgemacht hatte , wenn , kurz ge¬
sagt . ein Wetter ist , daß man keinen Hund auf die Straße
jagen möchte , bann schüttelt bei biave Spießet voll llnvet -
ftänbnis ben Kopf , wenn plötzlich bas Locken eines Sviel -
mannszuges ertönt und hinter diesem Männer im Braun¬
hemd . klitschnaß , aber mit freudigen Gesichtern marschiert
kommen . — Das hat er nie verstanden , das versteht er nicht
und — bas wirb er nie verstehen . Was wollen biese Män¬
ner , was treibt sie . sich freiwillig zur Verfügung zu stellen
und zu marschieren , wann und wohin der Führet befiehlt ?

Es ist nicht bet erste Wahlkampf , für ben bie SA . mar¬
schiert , benn es gab keine Wahl , bie ohne ihren Einsatz et -
folyteich zu Ende hätte geführt werben können . Und im
gleichen braunen Hemd wie in de » Iahten des Kampfes
marschieren bie Männer heute — ewige Marschieret des
Führers !

Das pptionalsozialistische Deutschlanb kann einen stolzen
Rechenschaftsbericht ablegen übet ben Weg . ben es seit bet
Machtübernahme butch ben Führer gegangen ist . Es ist bet
NSDAP , gelungen , in fünf Iahten nicht nur bas trostlose
Erbe bet Systemzeit zu überwinben , barüber Binaus ist bie
Erinnerung an jene Jahre des Elends verblaßt und viele
nehmen als Selbstverständlichkeit hin . was die Welk als
deutsches Wunder bezeichnet — den Aufstieg des in Versailles
zum Tode verurteilten Deutschland zur Großmacht , die ton¬
angebend im Konzert der Völker ist . An diesem Aufstieg
Baben alle Deutschen mitgeholfen — der Führer gab den Weg
an und fein Volk beschritt ihn und arbeitete .

llnd wenn man nun die SA . fragt , was tatet ihr zum
Gelingen des großen Werkes , dann müsien wir antworten :
alles ! Denn im Braunhemd und im Geist der SA . schufen
bie alten Marschieret bes Führers bie Voraussetzungen zu
bem , was würbe unb wirb . Aus dem wehrhaften Willen
der SA . erstand bas beutidje Volksheer , bas Garant für ben
frieblichen Aufbau ist . Die Arbeit ber <531 . ist nicht mit
Zahlen zu belegen , sie ist ibeeller Art . Aus bem suchenben
beutschen Träumet , dem Idealisten ohne Wirklichkeitsnähe
und dem von verlogenen Phrasen irtegeführten international
denkenden Arbeiter erzog sie Männer , die mit beiden Füßen
auf der deutschen Erde stehen , die nicht fragen , warum und
wohin , sondern bereit sind , zu marschieren , wohin der deutsche
Weg auch geht . Das ist der Geist ber SA ., der in Hunderten
und tausenden Saalschlachten und Straßenkämpfen siegreich
war . der Wahlkampf um Wahlkampf bestand und an den
Gräbern der Kameraden nur ein trotziges „ Dennoch !"

kannte . Jener SA .- Eeist . der so oft falsch verstanden wurde
und doch nichts anderes heißt als Glaube an den Führer .
Bereitschaft für Deutschland und tödlichen Haß allen Feinden
unseres Volkes — drinnen unb draußen ! Und wenn einst
Zebntausende von diesem Geist beseelt waren , wenn es heute
Hunderttausende sind , so werden es morgen Millionen sein
— bas ist bie Arbeit und Aufgabe der 631 . „ Denn die besten
Waffen können wertloses Eisen sein , entscheidend allein ist
ber Geist und der Wille , sie zu führen und einzusetzen .

"

So marschiert auch im jetzigen Wahlkampf das Mil -
lionenbeei der SA ., Schulter an Schulter mit den alten
Äampfkameraden der SS . und des NSKK . Der Führer hat
gerufen — die SÄ . marschiert , auf daß am 10 . April einer
ungläubigen Welt erneut bewiesen wirb : cs gibt nur ein
Deutschlanb unter einem Führer L

Etzeuger - ( Versteigerungs - ) Pteise . Anfuhr gut . Nachfrage

gut . Gemüse : Spinat VA kg ) 4,5 —̂ 6 , Petersilie 7— 20 ,
Feldsalat 20 — 30 , Wiegsalat 30 — 36 , Lattichsalat 35 , Kopf¬

salat 1 . ( Steige 24 Stück ) 480 — 525 , 2 . ( Steige 30 Stück ) 306

Bis 410 , Lauch ( Stück ) 1— 4 , Radieschen ( Eebund ) 6— 8,5 ,
Rettiche 30 - 32 Pf . _ ,. r c x ,

Eroßmarktpreise : Gemuseangebot gut , haupt¬

sächlich Kopfsalat und Spinat . An ausländischen Gemüsen

Blumenkohl und Kopfsalat gut angeboten . Verkauf ruhig .

Gemüse : Weißkohl VA kg ) 8— 9 , Rotkohl 11 , Wirsing 13 ,
Treibrömischkohl 20 , gelbe Rüben 7,5 , rote Rüben 5 , Trelb -

spinat 23 . Freilandipinat 6 , Lattichsalat 45 , Feldsalat ,

Mistbeet 40 — 45 , Freiland 20 — 25 , Rhabarber 28 - 30 , Peter¬

silie 25 — 30 , Sellerie ( Stück ) 8 - 23 , Lauch 2— 5 , Kopfsalat ,
inl . ( Steige 24 Stück ) 450 — 580 , ausl . ( Steige 24 Stuck ) 350

bis 500 , Blumenkohl , ausl . ( Steige 12 — 18 Stück ) 400 — 450 ,

Froher Feierabend .

Residenz -Theater . v _
Donnerstag , 7. April : „Der Lugner und die Nonne , ein Theater¬
stück in 3 Akten von Curt Götz . Beginn 20 llhr .

Deutsches Theater . , „ .
Freitag . 8 April : „Der Raub der Sabinennnen " . Beginn
19 .30 llhr .

Tomaten , ausl . ( Steige 27 Pfund brutto ) 750 —300 Kartof¬

feln ( 50 kg ) 370 , Radieschen ( Eebund ) 8— 9 , Treibrettiche

35 Pf . Obst : Tafeläpfel ( A kg ) 1 . 25 - 40 , Wlrtfchafts -

äpfel 16 — 25 , Zitronen ( Stück ) 4— 5 Pf .

Kleinmarktpreise . Gemüseangebot gut Verkauf

ruhig . Gemüse : Weißkohl ( A kg ) 12 , Rotkohl 15 Wirsing

16 - 18 , Treibrömischkohl 25 , gelbe Rüben 10 rote Ruben 7 ,

Treibspinat 30 , Freilandspinat 8— 10 , Lattichsalat 60 , Feld¬

salatMistbeet 60 , Freiland 40 , Petersilie W , Tomater ^
ausl .

50 , Ähabarber 35 , Kartoffeln ( 5 kg ) 45 Sellerie ( Stad ) M

bis 30 , Lauch 3— 10 , Blumenkohl , ausl . 35 — <60 Äopffalat ,

inl 28 — 30 , ausl . 18 — 25 , Radieschen ( Gebund ) 10 — 12 ,

Treibrettiche 40 Pf . Obst : Tafeläpfel ( % kg ) 1
^

30 — 50

Wirtschaftsäpfel 20 — 30 , Zitronen ( Stuck ) 5— 7 , Bananen

8— 10 Pf .
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* Gelder veruntreut und verspielt . Ein 48iahrtger Mann
aus Pfungstadt verspielte 2000 RM .. die er als Vertreter
seiner Firma kassiert und nicht abgeliefert hatte . Die Sviel -

leidenschast führte den bisher unbestraften Mami wegen
Unterschlagung und Untreue für sechs Monate ins Gefängnis .

Bei Schlaflosigkeit
das wirksame , unschädliche und preiswerte wvluruni .
Schlechter Schlaf termüibt . Quälen Sie sich n cht länger .
Keine Nachwirkungen . Packung 18 Tabl . M . i .26 >. d . Apoll ) .
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Metzelei wurde nach wenigen Wochen wieder TreigelaHen . Er
stand nun unter der Anklage der Beihilfe zum Betrug und
Les Vergebens gegen das Ordensgcietz . Als das Gericht das
Urteil verkünden wollte , waren von Metzelei nur noch dut
und Mantel vorhanden . Der Vogel war ausgeflogen . Ei
wurde zu 13 Monaten Gefängnis verurteilt , Frank zu einem
Jahr sieben Monaten Gefängnis und Muich zu 15 Monaten
Gefängnis . Ein vierter Angeklagter wurde tretgesprochen .

— Silberne Hochzeit . Am 5 . Avril 1938 begingen die
Eheleute Heinrich Kohl , Riehlstraße 12 , das Fest der
silbernen Hochzeit .

— Hohes Alter . Fräulein Berta K n ö g e l . Moritz -
straße 45 . Mtb . 2 , feiert heute ihren 70 . Geburtstag . In
Paris geboren , mutzten ihre Eltern , weil sie Deutsche waren ,
bet Ausbruch des Krieges 1870 nach Deutschland flüchten .

— Wiesbadener Viehhofmarktbericht vom 5 . April . Auf¬
trieb : 282 Kälber , 26 Schafe , 610 Schweine , 1 Ziege . Direkt
dem Schlachthof zugeführt :. 10 Kühe . Marktverkauf : Zu¬
geteilt . Für 50 kg Lebendgewicht in RM . : Kälber : ( A )
a ) 80 , a ) 62 — 65 , b ) 56 — 59 , c ) 46 — 50 , d ) 33 — 40 , Hammel :
b ) 46 — 52 , c ) 45 . Schweine unverändert .

Wiesbaden - Diedrich .

Tonsilmvorführung im Freien . Für Dienstagabend
batte die NSDAP ., Ortsgruppe Dotzheim , zu einer Kund¬

gebung auf dem Platze am Rheineck aufgerufen . Diese stand
im Zuge der Wahlpropaganda für die am 10 . April statt¬
findende Abstimmung und war von einer zahlreichen Zu¬
schauermenge besucht . Auf einer auf dem Platze aufgestellten
großen Leinwand wurden von der Kreisfilmstelle verschiedene
Kurzfilme gegeigt , die den Verfall des Reiches und seinen
fünfjährigen Wiederaufstieg in prägnanter Form zum Aus¬
druck brachten . Auf allen Gebieten konnte den Volksgenossen
eine gewaltige Leistungssteigerung auf Grund des Wirkens
des Nationalsozialismus vor Augen geführt werden , sei es in
der Produktion , in der Beseitigung der Arbeitslosigkeit , dem
gewaltigen Winterhilfswerk , der Fürsorge für den Bauern¬
stand ufw . Die Tonfilme verfehlten durch ihren unwiderleg¬
baren Inhalt denn auch ihre Wirkung unter den Anwesenden
nicht . Zum Schluß der Kundgebung richtete Pg . Fischer
einige Worte über das heutige Zeitgeschehen an die Versam¬
melten , die in dem Rufe ausklangen : Am 10 . April für
unseren Führer und für Großdeutschland ein geschlossenes Ja .

Unfall . In einem Metzgereibetrieb geriet ein hiesiger
MeWerlehrling mit der Hand in die Fleischmaschine und zog
sich Verletzungen an den Fingern zu .

Ränkespiel um eine Zeugin .

Böse Erfahrungen einer Heiratskandidatin .

Frankfurt a . M ., 5 . April . Eine 30jährige Zeugin schrieb
aus das veiratsinserat eines Herrn und ezhielt von einer
Heiratsvermittlerin Antwort . Die Zeugin trat mit der Ver¬
mittlerin in Verbindung und öieie riet ihr , nicht jenen
Herrn zu nehmen , sondern einen andern , den 37iäürigen Anton
Valentin Frank . Die Leutchen wurden miteinander bekannt
und im August v . I . feierte man Verlobung . Die Braut hatte
Ersparnisse und sie gab 600 RM . her , die Frank angeblich tur
ein Geschäft und zur Anschaffung eines Autos benötigte .
Frank fühlte sich nicht vervtlichtet , die betrogene Braut —

die Zeugin teilte das Schicksal so vieler unvorsichtiger Hei¬
ratskandidatinnen — über seine Vergangenheit aufzuklaren ,
in der sich eine Zuchthausstrafe von 4U Jahren befindet . Die
Verlobung ging aber trotzdem in die Brüche . Als nämlich das
Brautpaar zur Familie des Angeklagtmr fuhr , hatte die
Zeugin dort den Eindruck , Latz ein naher Verwandter des An¬
geklagten geistesgestört sei , und in eine solche Familie wollte
sie nicht einheiraten . Sie löste die Verlobung auf

So weit verlief die Sache noch einigermaßen klar . Aber
was folgte , bildete einen Klüngel fast geheimnisvoller Loe «
rationen . und die Zeugin geriet in einen Strudel von Begeoen -

heiten . Die Zeugin hatte natürlich ein Interests daran , ihre
600 RM . von dem Exbräutigani wieder zu bekommen und
unterhandelte mit ihm darüber telephonisch Eines -Lagos
erschien der 16mal vorbestrafte Willi Musch bei ihr und be¬
deutete ihr , Laß Frank gar nicht die Absicht habe , ihr das
Geld zurückzugeben . Er . Musch , werde aber das . Geld heraus¬
holen . Er gab gute Ratschläge , wie das bewerkstelligt werden
könne . Es sollte ein Arrest auf das Auto ausgebracht werden .
Die Zeugin willigte ein , gab eine Vollmacht und eine eides¬
stattliche Versicherung , ferner noch 60 RM . für angebliche
Eerichtskosten . Musch zog freudestrahlend ab . Das erhaltene
Geld floß in . seine eigene Tasche , da Eerichtskosien nicht in

Weinversteigerung .

Der Hochheimer Winzerverein brachte am Dienstag 53

Halbstück 1937er Naturweine zum Ausgebot . _ Bei befrie¬

digendem Besuche konnten insgesamt 55 Halbstück zu recht

guten Preisen umgesetzt werden . Zurück gingen 9 Halbstück

zu Angeboten von 590 , 2 mal 690 , 2 mal 700 , 4 mal 710 RM .

Gelöst wurden für 44 Halbstiick 1937er Hochheimer Falkenberg
480 ; Hiinerberg 560 , 2 mal 570 ; Mäuerchen 560 , 570 , 580 ,
600 ; Sommerheil 590 , 630 ; Weiler 580 , 590 ; Raaber 2 mal

580 , 600 , 2 mal 620 ; Kopp 620 , 600 ; Berggasse 2 mal 600 ;
Wiener 630 ; Beine 620 , 2 mal 630 ; Daubhaus 4 mal 650 ,
5 mal 660, . 3 mal 670 , 680 , 720 , 760 ; Daubhaus Riesling 900 ;

Neuberg 750 ; Stein 790 ; Kirchenstück 870 ; Stiel weg Dieslmg
850 RM . Gesamterlös der Versteigerung 28370 RM .

Durchschnittspreis 645 RM . je Halbstück . Der Rück¬

gang von 9 Halbstück ist darauf zurückzuführen , daß die Ange¬
bote zu hoch lagen . Bei der Versteigerung blieben dre Prerie
bei allen Nummern unter der amtlichen Höchsttaxe , so daß bei

allen Letztgeboten der Zuschlag erteilt werden konnte .

Frage kamen .
Frank und Musch befaßten sich nun mit dem Plan , das

Mädchen wegen der Auflösung des Verlöbnines regretzmlich -
tig zu machen . Als sie zu diesem Zweck einen . Rechtsamvalt
aufsuchten , stieben sie auf den 22mal vorbestraften Peter
Metzeler . Dieser Metzelei war der rechte Mann , um sich an
dem Ränkesviel um die Zeugin zu beteiligen , von der er in
Erfahrung bringen sollte , aus welchen Gründen sie die Ver¬
lobung loste . Metzeler fand sich bei der Zeugin ein und be¬
wirkte , datz sich diese zur Zurücknahme des Arre .siantrags be¬
reit fand , Metzeler bekam von Frank 20 RM . Honorar . Ta :;
Frank so zahlungsfähig war , hatte seine gute oder vielmehr
lehr schlechte Ursache . Nach der Auslösung des Verlöbntycs
hatte sich Frank wieder bei der Heiratsvermittlerin ein -
gefunden . Sie brachte ihn mit einer heiratslustigen Haus¬
angestellten in Verbindung , die ihm schon nach wenigen Tagen
240 RM . gab . .

Anfang September wurde die ganze Gesellschaft verhaltet .
Metzeler wurde nach wenigen Wochen wieder neigelassen . Er

Übersicht über Anwendungen der Wetterkunde im praktischen
Leben . Hier liegt ein großes Gebiet vor , das durch

Meteorologie und Klimatologie eine wachsende Ausdehnung

erlangt hat . Die Wettervorhersage ist zwar noch nicht recht

gelungen . Die ursächlichen Zusammenhänge sind noch zu

wenig bekannt . Sie liegen wahrscheinlich zeitlich zurück . Reue

Probleme haben vor allem Luftfahrt , Schiffahrt , Wirtschyfts -

leben , Industrie , Bautechnik Hygiene , Wasserwirtschaft ,
Landwirtschaft aufgegeben , die bis ins einzelne verfolgt
werben . Ein besonderes Kapitel bildet her Mensch mit

seiner Bedingtheit an Klima und Wetter . Die Eerichts -

meteorologie hat ebenfalls eine erhebliche Bedeutung erlangt .
Im Grunde genommen reichen hie Aufgaben her Wetter¬
kunde in ihrer praktischen Anwendung in hie meisten Ver -

chältnisse hinein . Rach längerer Aussprache folgte noch eine

Beobachtung auf her Sternwarte .
— BhM .- Hausbaltunssklassen als Pflichtjahr anerkannt .

Der BbM .-Obergau Hesien -Nasiau führt bereits seit vier
Jahren seine Hauswirtschaftsklassen „ durch , von denen rn
Mainz zwei , Bingen . Worms . Rusielsbeim . Nterstetn , Alzey
und Niederolm je eine bestehen . Durch eine Entschließung des
Präsidenten des Landesarbeitsamtes wurden diese Klassen
für das Übergangsjahr 1938 als Pflichtjahr anerkannt . Dabei
wurde besonders berücksichtigt , daß für die Hausmirtschafts -
tlafien Jungmädels in Frage kommen , die einer vollen be¬
ruflichen Arbeitsleistung noch nicht gewachsen und vom BdM .
ausgewählt sind .

— Ein Schuppen verbrannte . In der verlängerten Eeorg -

August - Straße geriet ein Holzschuppen von 7— 8 Meter

Känge in Brand . Von einem in der Nähe befindlichen Wohn¬
haus sahen die Besitzer Flammen aus dem Schuppen schlagen
und benachrichtigten die Feuerwehr . Das Feuer hatte jedoch
reiche Nahrung an den Holzwänden unb ben im Schuppen
befindlichen Strohvorräten , Matten und © aitengeiäten , so
daß die Flammen sich mit rasender Schnelle verbreiteten und

lichterloh zum Himmel schlugen . Trotzdem die Wehr ben
Brand schnellstens mit vier Schlauchleitungen bekämpfte ,
verbrannte der Schuppen zum größten Teil . Das Feuer ist
vermutlich auf noch brennende Flugasche zurückzuführen .

— Ein Unglück kommt selten allein . Schon öfters wiesen
mir darauf hin , daß ein großer Prozentsatz aller Unfälle auf
übermäßige Hast zurückzuführen ist und warnten besonders
im Haushalt vor unangebrachter (Eile , die meist Unfälle im

Gefolge hat . Auch am Dienstag ereignete sich wieder ein

folgenschwerer Unfall . Als eine Frau schnell den Kaffeetopf
vom Herd ziehen wollte , blieb sie mit dem Topflappen an
einem Haken hängen , so datz der heiße Kaffee überlief und
der Frau die rechte Hand verbrühte . Hilfsbereite Nachbarn
halfen der Frau beim Verbinden , doch die Bedauernswerte
wurde nochmals von einem Unfall heimgesucht , denn als sie
später ein Brot zerschnitt , glitt das scharfe Messer aus , so
daß sie eine stark blutende ÄZunde an der linken Hand davon¬

trug . Die Frau mutzte nunmehr in ärztliche Behandlung
gebracht werden .

— Blutende Köpfe . Auf dem Hofe eines Hauses der

Bleichstraße gerieten zwei Knaben derart hitzig in Streit ,
daß sie sich alsbald verprügelten . Dabei fiel eines her Äinber

auf bas Steinpflaster unb trug eine Hoffenbe Kopfwunhe
havon . Man brachte ben verletzten Jungen ins Krankenhaus .

— Sachbeschädigung . An verschiehenen Häusern der
Blücherstraße wurden kürzlich die Klingelknopfschilder abge -
risien . Ein Schild soll von einem Kind am nächsten Tag auf
her Straße gefunben worben sein . Sachbienliche Angaben
über hie Täter erbittet hie Kriminalpolizei . Zimmer 92 .

— Villeneinbruch . In her Zeit vom 27 .— 30 . 3 . . wahr¬
scheinlich in her Nacht zum 30 . 3 . t würbe in einer Villa in
der Martinstraße ein Etnbruchsbhtebstahl ausgeführt . Sach¬
dienliche Mitteilungen , die auf Wunsch vertraulich behandelt
werden , nimmt die Kriminalpolizei , Zimmer 93 , entgegen .

— Ein Jüdin als Ladendiebin entlarvt . In einem hiesi¬
gen Kaufhaus wurde eine Jüdin beim Ladendiebstahl er¬
wischt . Sie wurde überführt , an fünf verschiedenen Stellen
des Kaufhauses Diebstähle ausgeführt zu haben . Sie ver¬
suchte sich damit berauszulügen , daß es zu lange gedauert
habe , bis die Verkäuferin zum Kassieren erschienen sei , und
dabei habe sie vergeßen zu bezahlen . Bei einer Haussuchung
wurden noch weitere Gegenstände gefunden , die gleichfalls
aus Lahendiebstählen herrübren . Wie weiter festgestellt

wurde , lebt sie in guten Verhältnissen unb hat nicht nötig ,
Diebstähle auszuführen .

— Warnung vor einem Scheckbetrüger und Fälscher !
Im Rheinland und Süddeutschland treibt sich seit einiger
Zeit ein gerissener Scheckbetrüger und Scheckfälscher umher .
Er bat es verstanden , eine Reihe Geschäftsleute , Gewerbe¬
treibende und Hotels um erhebliche Summen zu betrügen .
Bei Einkäufen oder Bestellungen versteht er es , die Geschäfts¬
leute zu veranlassen , ihm einen Scheck auszustellen , den er
bar bezahlt . Er gibt an , daß er den Scheck als Quittung ,
als Geschenk oder sonstwie verwenden wolle . Den so erhalte¬
nen Scheck fälscht er auf erhebliche Summen um und ver¬
sucht . ihn bei Banken unterzubringen , was ihm bis jetzt

■immer gelungen ist , weil es sich um gute Fälschungen handelt .
Der Schwindler tritt unter verschiedenen Namen auf unb
legt sich auch gerne Titel zu . Beim Antreffen sofort Krimi¬
nalpolizei . Zimmer 80 . ober ben nächsten Polizeiposten be¬
nachrichtigen .

— Goldene Hochzeit . Maurermeister Wilhelm K i 1 b unb
Frau Antonia , geb . Draube , Scharnhorststraße 27 , begehen
am 7 . April das seltene Fest ihrer goldenen Hochzeit . Wir
gratulieren !

Deutsches Theater . Mittwoch , 6 . April , 19 .30 — 22 .30 Uhr : In
neuer Inszenierung : „Der Raub der Gabinerinnen “ . Schwank
in 4 Akten von Franz und Paul von Schönthan . St .-R . D 28 .
— Donnerstag , 7. April , 19 .30 — 22 .30 Uhr : „Der Bettel¬
student " . St .-R . C 28 .

Residenz -Theater . Mittwoch , 6 . April , 20 — 22 .10 Uhr : „Ein
ganzer Kerl " . — Donnerstag , 7 . April , 20 — 22 .10 Uhr :
„Der Lügner und die Nonne " .

Kurhaus . Donnerstag , 7 . April , 16 Uhr , im großen Kur¬
haussaal : Konzert . Leitung : Musikdirektor August Vogt . Ein¬
trittspreis 0 .75 RM ., Dauer - und Kurkarten gültig . 20 Uhr
im großen Kurhaussaal : Konzert . Leitung : Kapellmeister Ernst
Schalck . 1. Ouvertüre in D -dur ( I . Haydn ) . 2. a ) Moment
musieal , b ) Ständchen ( Frz . Schubert ) . 3 . Marsch und Chor
der Priester aus „Die Zauderflöte " ( W . A . Mozart ) . 4 . Ballett¬
musik aus „Die Geschöpfe des Prometheus

" ( 2 . v . Beethoven ) .
5 . Ouvertüre zur Oper „ Euryanthe

" ( C . M . v . Weber ) . 6 . Aus
dem Liederzyklus „Die schöne Müllerin " ( Frz . Schubert —
L . Kempter ) . 7 . Frühlingsstimmenwalzer ( Ioh . Strauß ) . Ein¬
trittspreis 0 .75 RM ., Dauer - und Kurkarten gültig .

Brunnenkolonnade . Donnerstag , 7 . April , 11 Uhr : Friih -

Konzert . Leitung : Kammermusiker Günter Eberle . Kurkarten
gültig .

Scala -Bariete . Sensations -Programm „Triumph der Artistik " mit
Eoncha und Concha , vom Wintergarten Berlin , und acht
Attraktionen .

Film - Theater .
Thalia : „ Roman eines Schwinblers

"
.

llfa -Valast : „ Zwischen ben Eltern "
.

Walhalla : „ Der nackte Spatz
"

.
Film - Palast : „ Zwei unb zwei im Himmelbett

"
.

Capitol : „ Capriolen
"

.
Apollo : „ Monika "

. ( Eine Mutter kämpft um ihr Kinb .)
Luna : „ Der Unwiderstehliche "

.
Olympia : „ Verschwundene Frau

"
.

Unton : „ Der Ztgeunerbaron
"

.
Urania : „ Menschen ohne Vaterland "

.

Bubenstreich . An einem erst vor kurzem gepflanzten
Bäumchen in der Armenruhstraße wurde trotz des hohen
Gitters die Krone abgebrochen . Es mußte durch ein neues
ersetzt werden .

Konfirmandenseier . Zahlreiche Konfirmanden mit ihren
Angehörigen fanden sich im Saale des Evangelischen Ge¬
meindehauses ein , um hier gemeinschaftlich ben Konfir¬
mationstag zu feiern . Nach einer Ansprache von Erich Zorn
spielte bas Streichorchester bes Evangelischen Bunbes , unter
Leitung von W . Steinmetz , wobei auch die jüngsten Mit¬
glieder des Orchesters mitwirkten , „ Frühlingserwachen

" von
Bach , sowie mehrere Märsche . Als Solist wirkte Richard
Hänel unb Wilhelm Steinmetz mit . Nach einem mit
lebhaften Beifall aufgeführten Lustspiel dankte Pfarrer
Dietz allen Mitwirkenden für die Ausgestaltung der Feier .

Wie immer einsatz - und hilfsbereit ,
RSKK . bietet dir Wahlgeleit !

Alle Weaunsertigen melde » sich rechtzeitig
telephonisch , mündlich oder schriftlich der

ihrer Ortsgruppe !
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solchen Möglichkeiten vorbeigehen ! Die neue Lotterie

beginnt am 22 . April mit der Ziehung zur 1 . Klaffe .

Wieder werden in 5 Klaffen 343000 Gewinne

2x1000000 2 200000

2 500000 10 100080

2 300000 12 50000

Nr .
Nr .
Nr .
Nr .
Nr .

259620
171111
256045
271935
196710

im Gesamtbeträge » on 67 . 660 . 180, - 9 ^ auf800000

Lose ausgespielt . Sichern Sie ffch rechtzeitig ein Los !

Auf diese Nummern fiel das Große

Los von 2 Millionen Mark :

Noch scheint es ihnen wie ein Traum , daß all das viele

Geld nun ihnen gehören soll . Und doch ist es kühle , nüch¬

terne Wahrheit : ihr Los der Preußisch - Süddeutschen

Staatslotterie hat einen der Haupttreffer gewonnen !

Ein Achtellos war es , das nur 3, - RM je Klaffe kostete

und das jetzt alle Wünsche erfüllen wird ! Wer wollte ati

Los
Los
Los
Los
Los
Los

Am 14. Mörz 1935
am 1L September 1935
am 13. März 1936 . . . .
am 1L September 1936
am 15. März 1937
am 10. September 1937
am 14 . März 1938 . . .

Jetzt
machen wir erst

eine Weltreise . . .

Außerdem 2 Gewinne zu je 75 .000 , — RM unb 342968 wettere
Gewinne im Gesamtbeträge von 61 .910 .180, - RM . MleGewtnne

sind eintommenfteuerfref ! Sie erhalten den amtlichen
Gewinnplan unb Originallose , soweit vorrätig , bei allen

. Staatlichen Lotterie - Einnahmen . Anschriften erfahren
\ Sie auf Wunsch direkt von der preußisch - Sr '

Sdoutschen
I Staats lotterte , Berlin WZ ) , Diktoriastraße 29 .

Auch Sie können gewinnen !

Spielen Sie mit !

Der Präsident der pr/ußifch - Süddeutschen
Staatslotterie / /
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in größter Auswahl

Knaben - Anzüge Bursch en » Anzüge Sommer - Mäntel

o . H .

Wiesbaden , Kirchgasse / Ecke Friedrichstraße
Das große Spezialhaus für Knabenkleidung

Luisenstraße 27
j । Wiesbaden

IIn WiesbadenerTagblatt
erwecken Interesse für Ihr Geschäft

Haarausfall ?

ANZEIGEN

Bleyle - Kleidung
Tiroler - Kleidung

Größe 38 25 . - 27 . - 29 . - 31 . - u .höh .

Kommunion - Anzüge Gr . Sabl 3 . -

W . GRASE

am Schillerplatz
Reparaturen !

Gesang - und Gebetbücher

Kopfkränzchen ' Kerzen mit Schmuck

Komm - Bücher i Komm .- Geschenke

K . Molzberger Nachf .

Auch für Ihren Jungen haben wir solche Anzüge

und . . . dazu noch ganz besonders preiswert

Fabelhaft
“

sieht Fritz in seinem neuen

„ Hettlage - Rnzug “
aust

Alexi Michelsberg 9

Das sind Sdilaiken
die sich im menschlichen Körper als Giftstoffe bilden und

schädlich wirken . Die müssen im Frühjahr hinaus .

Bei uns geeignete Mittel

----------- Fach - Drogerien -----------

Größe 4 12 . 50 15 . - 18 . - 22 . -

Größe 7 16 . - 19 . - 22 . - 25 . -

Hosen . Sporthemden . Krawatten . Pullover . Sportstrümpfe . Mützen

Jünke Kais . - Fr .- Ring 30

Qlufbauftoffe für bas Haar —
Kalium . Kalzium . Siefelfäute .
Eisen — enthält reichlich bie
Brennelfei . Echter c8renneftel •

Auszug ist
Arya - Layq

Brennessel - Haarwaffer
Dielen half cs Flasche 1.70 und

■2.85 RM

Reform - und Kräuterhaus

Meyrer , nur Rheinstr . 71

p Für Weißen Sonntag

BW :

M

- Puch daran denken !

-Pu ! jeden
<JaH sind ^ ^ “ ^ gen ihren

wenn Sie auch an
tel dabei haben ,

leichten Übergang ohne

Kber immer noch 9
5ie missen

richtigen ^
^
^ p ^ sgünstig die flotten

sicher nodi nicht , roi P
Gheoiof .

imprägnierten issenhafien Fachleuten

^ r

^

ßerren - und [Knabenkleidung sind :

Qabardine -fmänlel
30 50

aus eigener Fabrik . • •

5SS " M

5 '

. ?: ™

”
-

“
. - - » »

CRegen -SHäntel • • • ab

r . leidlten gopeline -OTantel , porös
6men ' eichten p

nebenbei
do * ' Xa * ten

‘
öie bitte unser Spezial -

haben . Dea
oder überzeugen

Fenster in der
Lagerreichtum durch

e
-menunoTrbindlidien -Besuch bei den

. _ f » en Fachleuten für

qeroissenh I
ben . Kleidung

[Herren - und A

Folgende Einkaufsquellen empfehlen sich

Samen - und Zoo - Handlung

Werner , früher Sebastian

Bandagen , Orthopädie

Markwardt

Pelze - Stein

Seifen , Bürsten , Bohnerwachs

Kraft

Licht , Kraft , Radio

Gebr . Olsson

Drogerie Geipel

Schneider - Bedarfsartikel

Bauer

Schneidermeister Hies

Uhren , Optik , Rappl

Wäsche - Anton

Ecke Walramstr .

Damenschneider Heiß

Farben - Seibel

Hauptgeschäft : Yorckstraße 14

19

19

25

33

Inserieren im Wiesbadener Tagblatt

bringt Gewinn !

18

22

30

Leihbibliothek
Schwarz

Wäscherei Kirsten
( Betrieb : Scharnhorststraße 7 )

Betten , Matratzen

Sussenguth

Urania - Lichtspiele
Hauptfilm : Menschen ohne Vaterland

40

Mobel - Brand

Photo - Schneider
Photo , Kino , Projektion

Inserieren im Wiesbadener Tagblatt

bringt Gewinn I

Faunen
Fahnenstoffe ,

- Stangen und

- Spitzen , Lämpchen , Fackeln

Tafjnen - Diefor
Schwalbacher Straße 27

Ältestes Fachgeschäft Tel . 27449

Amtlich zugelassene Verkaufsstelle der RZM . für parteiamtliche
Bekleidung und Ausrüstung .

Soll s ein guter Kaffee sein

HH

Lampenschirme |
(Seide , Pergament )

jeder Art , fertigt an

groBes Lager sowie
Beleuchtungskörper

Bernstorf
Kirchgasse 19,1
AussL Hauseingang .

xmiBp |
Pianos

SCHMITZ
Rheinstr . 52

gegenüber
Landesbiblicthek

Transporte
aller Art .

Fritz Acker
(SianfenftictRe 8 .

Tel . 28657 .

Weshalb nicht mein Herr ?

Ohne Bedenken können Sie Fertigkleidung
tragen wenn sie von Moden -Frey stammt .
In aller Rübe werden Sie unter der

groben Auswahl Ihren Geschmack hundert -

vrozentig befriedigen — und günstig
kaufen ! Da langt Ihr Geld gleich noch

für eine andersfarbige Hose zum Kom¬
binieren . um Abwechslung in Ihre Eeter -

tagskleiduna zu bringen Das werden

frohe Ostern werden ! Kommen Ste zu

"

WM « *
Den Knaben wie den stärksten Mann ,
zieht Moden - Frey geschmackvoll an .

(Nachdruck auch Auszugsweise verboten .)
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